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QibOeine Stimme für den Frieden

Erster Einzeictanungstag 9. April

Wegen ihrem Eintreten für
Deutschland verurteilt

Hannover . (EB). Heute sind vor dem

Dr. Adenauer war im Bilde
General Robertson bestätigt :

Westmächte müssen erst
Friedenswillen beweisen
Moskau. Die Sowjetunion hat ein lebendi-

britischen Militärsrericfat in Hannover sieben tiu « M . , . . . . . M « « n « « « «« , * g6s Interesse an der Erhaltung eines dauer-
Junge Deutsche zu Je drei Monaten GeHnr- <*em F ^ etsberger Abkommen Unterzeichnete er das Todesurteil für die Reichswerke — Ratsversammlung haften Friedens , denn sie braucht ihn für ih-

in Watenstedt -Salzgitter beschließt Delegation in die Deutsche Demokratische Republik ren soziaiistisdien Aufbau, erklärt der außen-“ • politische Kommentator der „Prawda“ , Le-
Watenstedt - Salzgitter . (EB). Auf der letzten Sitzung der Ratsherren der Stadt hatten , vertagte sich das Gericht auf den ontjew , am Dienstag . Unter Anführung zahl-

Watenstedt-Salzgitter wurde ein Brief des brischen Hohen Kommissars, General Robert- 5. April. reicher Aussprüche Stalins und Lenins, daß
son, zur Verlesung gebracht, in dem es heißt : Mir ist das soziale Elend in Watenstedt - Trotz seiner Proteste wurde Abg. Land- die Existenz des kapitalistischen und des so-
Salzgitter bekannt , ich gebe jedoch nicht zu , daß es eine Folge der Demontagen ist. Ferner wehr nach der Verhandlung wie ein kri- zialistischen Lagers für eine friedliche Zu -

nis verurteilt und im Gerichtssaal verhaftet
worden. Sie hatten am Tage des Demontage-
stop-Prozesses , in dem gegen den Landesvor¬
sitzenden der KPD, Landesverband Nieder-
Sachsen , August Holländer und den Chef¬
redakteur der „Niedersächsischen Volks-
Stimme“, Werner Stertzenbach, Gefängnis¬
strafen , gegen Verlag und Druckerei Geld¬

führt
mineller Verbrecher ins Gefängnis abge -

Gebt Landwehr frei!
Arbeiter der Reichswerke Watenstedt- „„. w.Salzgitter richteten an den inhaftierten Land- ten 2U beweisen, indem sie von ihrer „Aggres -

sammenarbeit beider Systeme kein Hinder¬
nis darstellt , kommt Leontjewzu dem Schluß
daß die Sowjetunion ihre Bereitschaft für
diese Zusammenarbeit bereits erschöpfend
demonstriert hat . Nun liege es an den West¬
mächten, ihre Friedensbereitschaft durch Ta-

tagsabgeordneten Ludwig Landwehr
ein Schreiben , in dem es heißt: „Mit großer
Freude vernahmen wir , daß das britische Ge-

sionspolitik“ abrücken.
Es sei Unsinn, erklärt Leontjewweiter, an¬

zunehmen, daß die Sowjetunion die Revolu -

Den Friedensfreunden
gebeugt

wird in diesem Schreiben darauf hingewiesen , daß Dr . Adenauer beim Abschluß des Peters¬
berger Abkommens von dem Beschluß, die ehemaligen Reichswerke in Watenstedt -Salz¬
gitter zn zerstören, in Kenntnis gesetzt worden ist.
Diese erneute Bestätigung der Tatsache, daß ben. Anschließend wird die Delegation eine

strafen verhängt und die Beschlagnahme der Dr . Adenauer mit seiner Zustimmung zum Informationsreise durch die DDR unter-
Rotationsmaschine ausgesprochen wurden, an Petersberger Abkommen gleichzeitig den nehmen.
„ . , . . . _ . anglo-amerikamschen Planen zur Vemich -der Massenkundgebung vor dem John- tung Tausen<jer deutscher Arbeitsplätze zu- Abgeordneter Land wehr VOVScheer-Haus in Hannover, dem Sitz der Lan - gestimmt hat , wurde von den Ratsherren mit . . . - » » » .desleitung der KPD, der „Niedersächsischen großer Entrüstung aufgenommen . Oberbür- britischem Militärgericht _ ^Volksstimme “ und der Volksdruckerei teilge- Braunschweig. (EB) Die Verhandlung des Robert Lehmann in Freiheit zu setzen. Mit Darüber habendes

*
Volk selbst zu entecher-

nommen. «ÄfntfnriS ? 8 Robertsons den Tat- Höheren Militärgerichts in Braunschweig größerer Abscheu erfuhren wir Deine deo Die Existenz der beiden Systeme sei ein
Die Ratwersamminnff h««riiinR auf An - bewies , daß die Briten auch weiterhin ab- Em£f r£ ,er?ng ' Man glaubt offenbar, mitdie - Bestandteil der sowjetischen Außenpolitik,

tra» der KPn-FrairHnn S
oino TTei »oa«nn wm leI*nen > die Immunität eines von der deut- ser Maßnahmeden Kampfwülen der Arbeiter denn die Sowjetunion brauche' sie nicht mehr

Ratsherren und Rchnirkten ^ n Hie nenteehe s£hen “Revölkerung gewählten Abgeordne - wndAngestelUen gegen die Demwitagepolitik zu befürchten . Im übrigen habe die Zusam -
n mSklSrnln entsenden de *en 2U respektieren. brechen zu . können. Wir versprechen, mit der menarbeit beider Systeme im Kriege den Be-. . .. , DemoĴ tische Republik zu entsenden. Diese gleichen Energie für Deine Freiheit zu kämp- -pl : pfprt daR sie hei riPr lätimsNrf.rnbü :Bj (E? ) ' -̂ er Nürnberger Stadtrat DelegÖSfcn wird die Kindererholungsheime Nachdem Abgeordneter Landwehr und fen , wie wir uns gegen die Völkerrechts - wichtiser wätDroWeme

ß
sehr wohl einen ge-mußte sich den Friedensfreunden beugen, die besuchen , die Kinder aus dem Notstandsge- sein Verteidiger gegen die Verhaftung und widrige Zerstörung unserer Arbeitsstätten wS r«„i ^ e

i,«1!iLr ,0m emen 86
seit langem das Verbot der Herstellung und biet Watenstedt-Salzgitter aufgenommen ha- die Verfahrensweise des Gerichts protestiert wenden.“ memsamen weg linden können,
des Verkaufs von Kriegsspielzeug forderten.
Auf dem Nürnberger Ostermarkt wird nach

Spielzeug zum Verkauf angeboten werden Solidarisch mit Frankreichs Friedenskämpfernd
B? £ t noch nicht lange her, als die Nürn- Telegramm der Hamburger Hafenarbeiter an die Arbeiter Frankreichs

numstration
2
von vorwiegend Frauen und Ju- bäht zurn

_
heutigen Tag für alle Hamburger Elbtunnel bedroht, kann von Jugend , an der mehr als 500 000 Jugend- nachdem er zuvor sein Einverständnis mit der

«endlichenvorging die das was der Nürnber- französischen und tunesischen Hafen den Eurem Kampf gegen die Kriegsvorberei- liehe aus allen Teilen Deutschlands teilneh- von der Labour-Regierung gesteuerten Au¬
ge». Stadtrat ietzt zum Beschluß erhoben hat Generalstreik für Eure Lohnforderungen tungspolitik des Atlantikpaktes nicht ge- men werden, zu stören, erklärte einem Be- ßenpolitik des britischen Imperiums bekun-
gefordert hatten gegen die Waffenlieferungen der amerikani- trennt werden. Wir Hafenarbeiter Ham- richterstatter der Hamburger Volkszeitung det hatte , erneut für die Aufrüstung des west -schen Imperialisten beschlossen N ^rch Eure burgs wollen genau so wie Ihr keine Union der deutsche Schwergewichtsmeister, daß er deutschen Separatstaates ein. Er lobte den fa-Halbcratadt gedenkt der Opfer Kämpfe stellt Ihr Euch als Avantgarde in der französisch -westdeutschen Reaktion, wie gar nicht daran denke „sich politisch miß- schistischenGeneral de Gaulle , weil auch die-
des »nein-amerikanischen Bombenangriffs öie erste Reihe der europäischen Arbeiter- sie Adenauer vorschlug und de Gaulle be- brauchen zu lassen .“ Es handelt sich, so er- ser die Unions -Pläne zwischen den deutschen
Berlin .' (dna) Aus Anlaß des fünften Jah- klasfce. Euer Kampf ist uns Anspom und grüßte. Wir wollen alle Frieden , Arbeit und klärte ten Hoff, um völlig frei erfundene und französischen Monopolisten, die Dr.

restages der .brutalen Zerstörung Halber- Vorbild . Wir grüßen Euch in internationaler Brot . In diesem Sinne grüßen wir die Ha - Meldungen, bei denen der Wunsch der Va- Adenauer verfolgt , unterstütze,
gtadts durch ariglo-amerikanische Bomber “ Verbundenheit und geloben unseren Be- fenarbeiter von Marseille, Bordeaux, Le ter des Gedankens sein mag. Bei dieser Ge- Diese Feststellung Churchills unterstreichtwerden nach einer Mitteilung des ADN am schhiß , keine Waffenentladungen im Ham - Havre, Nizza und Tunis! Es lebe die inter- legenheit wies Franz Mueck , der Trainer aufs neue, daß die Separatregierung unter
». April an den Massengräbern der Opfer burger Hafen vorzunehmen, durchzusetzen, nationale Solidarität der Arbeiterklasse ! ten Hoffs nochmals darauf hin, daß der Adenauer Handlanger der internationalenKrfinre niedergelegt. In allen Betrieben, Unser

^ Kampf gegen die anglo - amerikani- Die Hamburger Hafenarbeiter, die Kai - Kampf mit Walcott für den 7 . Mai fest ab- Reaktion und der anglo-amerikanischenOr-~ ‘ " J ‘“ afbeiterverteilungsstetle,
’ der Vermitt- geschlossen «ei und seiner Meinung nach ganisatoren der Anti-Sowjetskriegsfront in

lungsstelle Hamburger Straße , der Berufs- alle gegenteiligen Nachrichten von inter- Westeuropa ist.
gruppe Speicher - und Lagerarbeiter , so- essierter Seite lanciert würden, die hofften,wie die Berufsgruppe Schiffs - und Kessel- den Mannheimer Kampftag torpedieren zu

rieht gezwungen war, unseren Abgeordneten jjon jn andere Länder exportieren wolle .

(Nach Tass und dpa)
Die internationale Reaktion

hinter Adenauer
London. (EB ) . Im englischen Unterhaus

setzte sich der alte. Kriegshetzer Churchill

Behörden und Schulen finden Gedenkfeiern sehe Demontage und ZerstörungspolitHc , die
den allen Seeleuten in der Welt bekannten

reimger.

Der Krieg
ist zu verhindern!

Hafenarbeiter Mannheims mit den
Friedenskämpfern solidarisch

Mannheim . (EB) Das Komitee der Kämp-

Beaatzungsmacht gegen
können. Streikende
Ein begrnaenewerter tntlCiUaß Arthur hat in den Streik der 300 000 japani-Rom. (EB). Der Eisenbahnerverband Roms sehen Bergarbeiter eingegriffen . Kraft seiner

faßte eine Entschließung, in der sich alle Mit- Besatzungsgewalt verfügte er die Einstellung
glieder des Verbandes feierlich verpflichten Streiks . Zur Beschwichtigung der darüber
.. . , . „ . , . , äußerst empörten Bergarbeiter verspach er.keinerlei amerikanisches Kriegsmaterial zu eine Ueberprüfung der Lohnforderungenbefördern. durch eine Schlichtungskommission .

Krieg * die Wurzel allen Uebels
Heinz Renner : „Schallen Sie eine gerechte Ordnung, damit beseitigen
Sie einen der wesentlichsten Faktoren ifir die Kriminalität unserer Jugend “

Bonn . (EB). „Das Anwachsen der Kriminalität, besonders das Anwachsen der schweren
Verbrechen, ist darauf zurüefezuführen. daß der Faschismus jeden Begriff von Recht und
wahrhaft sozialer Ordnung und von der Heiltkeit des Lebens vernichtet hat.“

Dies stellte der Sprecher der KPD -Frak- dienen Sie sich heute schon wieder derselben

Debatte um^ inen
5
Antr̂ der

^
Bayernpartri deuteche

'
vollf und

*
die deutsche JugendwUl- Versammlung der Maimheimer

^
Hafenarbel- Nationale Front trotz Versammlungsverbotfest die mit einigen besonders reaktionären fährig zu machen, seinen verbrecherischen *e*’ “Sf™; *n der “e* Vorsitzende Köstnger . , . 0

Abgeordneten der CDU/CSU, FDP , DP und Krieg durchzuführen. Im Erkennen und Be- J®r*che?L EJ" Verfassungsbrecher wagten nicht ,
der neofaschistischenDeutschen Rechtspartei kennen der eigenen Schuld an diesen Dingen dafi Krieg techt Schicksal

*
sei

*
Da

*
er von *H*Mimengezogene Gendarmerie einzusetzendie Wiedereinführung der Todesstrafe for- liegen die Voraussetzungen für ihre Abstel - « “ '

derte. lung“ , rief Heinz Renner den Abgeordneten wtrden
*

Auf Kawe
.
L <®- B-> Die von Landrat und In- gen . Nach Schluß der Versammlung über-

„Wenn bei unserer Jugend in Westdeutsch - eindringlichzu . s Hafen- und Tranannrtarbeitern in de- nenministeriurn nach Melsungen zusammen- nahmen sieben Arbeiter, Mittelständler undland die Auffassung verschwunden ist, daß „Schaffen Sie eine gerechte soziale Ord- Hand es gegeben sei die Beförderung ??zog€ne Gendarmerie, wurde trotz des von Intellektuelle die Vorbereitung eines Orts -das Leben heilig ist, daß es erhalten zu wer- nung, damit beseitigen Sie einen der wesent- Mordwaffen m verhindern mhe eine Minister Wagner gegen die Versammlungen ausschusses für die Deutsche Einheit,den verdient , dann ist das die Folge der Er- liebsten Faktoren für dieKriminalität unserer verantworten * Ftnstimmi* wurde des Landesausschusses für deutsche Einheit
Ziehung der Jugend in der Periode der Kriegs - Jugend“ , (Zuruf von der CDU/CSU : „Gibt es in . _ Hafenarbeiter-Versammlung eine aus8esProchenen Verbots nicht eingesetzt,Vorbereitungenund des Krieges . Der deutsche in Ostdeutschland keine Kriminalität ?“) Resolution angenommen in der gelobt wird a*s ^ ditöac wurde, daß die Bevölkerung

Prof . Agricola In Sfidheszen
Rüsselsheim . (E. B .) Der frühere Heidei¬junge Mensch , dem beigebracht worden ist Heinz Renner antwortete darauf : „Dort sinkt aUe KrSfte | flr dJ Erhaltung dea Friedens

’ ebenso die zum Schutz der verfas- k .*? “ T *?, . frühere Hmdei-
daß der Russe ein Untermensdi sei, und daß md « eln2wsetzen. Den Hafenarbeitern Frank - S!Si sn?i ß‘ge_n,. V^ ^ .ngsfreiheit̂ naches sozusagen Gott wohlgefällig wäre , ihn zu Deutschen Demokratischen Republik. Dort reidl wu _4 solidarische Größe öbermitmorden, den lehren sie bereits heute wieder gibt es keine Erwerbslosen mehr, dort gibt es !bKm m Inneren d« Blatt«* Idaß die russischen Menschen und die Völker keine Jugend , die sich nach der Schulentlas-
des Ostens als Untermenschen anzusehen sung auf der Straße herumtreiben muß, dort
sind.“

„Durch Ihre Kriegs- und Rassenhetzebrin¬
gen Sie die westdeutscheJugend bereits wie¬

gibt es Aufbau und Aufstiegsmöglichkeiten
für die Jugend, die Sie ihnen hier im Westen
nicht bieten können. Und darum muß logi-

Gewerkschaftler ffir
Weltftrieden ak omitee

der auf denselbenWeg . Statt siezur Friedens- scherweise die Kriminalität sinken.“
bereitschaft mit allen Völkernzu erziehen , be- GeneralRobertsonbestätigt :

Melsungen gekommenen Abg . Oskar Müller ? r
,
°/ ek

A
tor

.
df ^ ersitat Halle, Prof. Ru-

und Emil Carlebach , sich den Willkürmaß- dolf f 8™013’ f uvor m
„J Viesbade,n’

nahmen des hessischen Kolonialministers ° a
u
rT stadt und Metzlar gesprochen hatte,

nicht beugten. führte hier eine Aussprache über die Pro¬
bleme der deutschen Einheit mit Arbeitern,Bis Mitternacht blieben die Versammel- Ingenieuren und Aerzten durch . Auch inten im überfüllten „Deutschen Haus “ in Rüsselsheim wurde beschlossen , baldigst ei-Aus Anlaß der Tagung des Weltfriedens- reger Aussprache mit den beiden Abgeord - nen Ortsausschuß für die deutsche Einheitkomitees in Schweden haben viele Gewerk- neten und dem thüringischen Finanzmini- zu schaffen.

schafts - Sektionen Schwedens ihren Beitritt *ter Dr- Kön»g> der darauf hinwies, daß er „ , . „ e . „ .zur Bewegung der Kämpfer für den Frie- Stellung nehmen wolle, Landtag : «oll SteHnng nehmen
j . _ . , o . . . . _ bevor die hessische Bevölkerung selbst die Wiesbaden. Die Eingabe des Landesaus -d

.
® und diese Tagung Aufhebung der Wagnerschen Verbote er- Schusses für deutsche Einheit, die durchmateriell zu unterstützen. wirkt hat . Der ursprünglich sehr ablehnend eine Protesterklärung des Ortsausschusses
_ _ auftretende Vertreter der „Roten Falken“ Kassel und mehrere Betriebs - Resolutionen
Durchsichtige Lugen erklärte anschließend , daß er am Deutsch - unterstützt wurde , hat die Fraktion der

„ . _ _ v _ . landtreffen der Jugend in Berlin teilneh- KPD veranlaßt , einen Dringlichkeitsantrag
Bordeaux . Ein Domier -Flugzeug stürzte am ~

m;" ^ irmehreren Lö^ hzügerf und Loschbooten li Pr ^ se
^

vertreftete ^ MelduS ^ wo
*

f dCm ta
Dienstagnachmittag vor der französischen Küste herbiigeente reuerwehr tahd die Decksaufbau - „ = “ lt der Frage , durdl Wie - Hinblick auf die hessische Verfassung die

Flugzeugabsturz bei Bordeaux fordert
10 Todesopfer

in den Flammen um . Die Polizei vermutet
Brandstiftung . Es war der größte schiffsbrand
im Hamburger Hafen seit Kriegsende .

uiensiagnacnmiiutB »ui ucr uuiowkucu herbeigeeute reuerwenr lana tue uearaauiuau - _ ar +, TT- ; „ . _ . , , , , . - e - , “ “ iucsüdwestlich von Bordeaux ins Meer , zehn Per - ten nes Schliffes heu brennend vor . wegen der . ~ n *en Hoff beabsichtige , Pfingsten derherstellung des innerdeutschen Handels Aufhebungen der rechtswidrigen Versamm -
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Notstandsgebiet mit lungsverbote des Ministers Wagner gefor -

und Flugzeuge wurden sofort zur Unfalls teile Brandwurde von außen weiter bekämpft .
8 Friedensdemonstration der deutschen «einen vielen Arbeitslosen Hilfe zu bnn -

entsandt , doch konnten keine Spuren Ueberle- derrt wird.
bender gefunden werden . (Nach Reuter )

Beraubung als Preis für1« Mitfahren
Sigmaringen , (dpa ) Auf der Straße zwischen

Sigmaringen und Krauchenweis verursachte ein
Unbekannter , der sich von einem Kaufmann in
dessen Wagen mitnehmen ließ , einen Unfall , als
er für kurze Zeit das Steuer des Auto übernahm .
Dabei wurde die mitfahrende Braut des Auto¬
besitzers schwer verletzt . Während der . Kauf¬
mann für seine Braut Hille holte , raubte der
-Fahrgast “ die Handtasche des " Mädchens und
ergriff die Flucht . Die Polizei vermutet , daß es
sich um einen langgesuchten Verbrecher handelt .

180 Zentner Stroh auf fahrendem Güterang
verbrannt

Lahr (Baden ), (lds) Durch Funkenflug der Lo¬
komotive geriet auf der Stredce Meißenheim —
Ichenheim ein mit Stroh beladener Waggon eines
fahrenden Zuges der Mittelbadischen Eisenbahn *
gesellschaft ln Brand . Da der Zug auf freier
Strecke halten mußte , konnte die Feuerwehr den
Brand wegen Wassermangels erst nach 2t/, Stun¬
den löschen . 1*0 Zentner Stroh verbrannten . Der
Waggon wurde schwer beschädigt .

Größter Schriffsbrand seit Kriegsende
Hamburg , (dpa ) Der 760 BRT große Dampfer

„La Rosa “ einer panamaischen Reederei geriet ün
Hamburger Hafen in Brand und mußte auf Grund
gesetzt werden . Ein Besatzungsmitglied , der 20-
jährige schwedische Stewart Virgo Hansson , kam

USA-Botacbafter In Kanada tödlich
verunglückt

Ottawa .
'

(dpa) Der amerikanische Botschafter
ln Kanada , Laurence Steinhardt , verunglückte
auf einem Plug von Ottawa nach Washington
tödlich . Die Maschine stürzte kurz nach ihrem
Abflug 1« km südöstlich von Ottawa ab , wobei
alle Insassen den Tod fanden .

Achtköpfige motorisiert « Sdunugglerbande
verhaftet

Bingen , (idn ) Eine aus einem Lkw tmd einem
Pkw bestehende Schmugglerkolonne mit einer
Besatzung von acht Männern aus Köln wurde
auf der Landstraße zwischen Alzey — Bingerbrück
dingfest gemacht . Die Wagen , die mit 1*6 99#
Buch unversteuertem Zigarettenpapier und einer
größeren Menge Rauschgift -Tabletten beladen
waren , sollten , nachdem der Konvoi der Gen¬
darmerie avisiert worden war , bei der Durch¬
erkannten rechtzeitig die aufges teilte Pollzei -
fahrt ln Alzey angehalten werden . Die Fahrer
sperre , gaben Gas und durchfuhren rücksichts¬
los mit größter Geschwindigkeit die Straßen Al¬
zeys. Eine zweite Sperre wurde darauf vor
Bingerbrück errichtet , um die Autos abzufassen .
Ein ObeWachtmeister der Gendarmerie schwang
sich auf das Trittbrett des ersten heranbrausen¬
den Wagens und zwang den Fahrer zum Halten ,
indem er den Zündschlüssel herauszog .

' Die acht
Schmuggler wurden in das AnitsgerKhtsgefäng -
nis von Bad Kreuznach eingeliefert .
Pressestimmen :

Bundestag1 schuf kein soziales Wohnungsbau-Gesetz
Behebung der Not nur im einheitlichen und ireien Deutschland möglich

Bonn . (EB) „Du vorliegende Wohnung*bau-Gesetz entspricht keineswegs den Be¬
dürfnissen and Hoffnungen, die die Bevölk
erang an dieses Gesetz geknüpft hat “ Dies
stellte der kommunistische Bundestags *bge
ordnete Hugo Pani in der Debatte am das
Wohnungsbaugesetz fest

Vorher hatten alle Redner, vor allem dieder Regierungsparteien, große Erwartungenan das Wohnungsbau -Gesetz- geknüpft und
von diesem besonders eine Lösung des Ar¬
beitslosenproblems erwartet . Hugo Paul
wies dagegen nach , daß es ein vager Versuch
sei , mit diesen Hoffnungen über die wirkli¬
chen Ursachen der Arbeitslosigkeit hinweg¬
zutäuschen .

Zu den Finanzfragen des Gesetzes erklärte
Hugo Paul , daß man den Beteuerungen dös
Wohnungsbau-Ministers keinen - Glauben■
schenken könne, da die Finanzinstitüte er¬

klärt hätten , selbst die Aufbringung von
600 bis 800 Millionen DM sei noch nichtsicher. Auch der angekündigte Münzgewinnkönne in diesem Jahr in der vorgesehenenHöhe von 400 Millionen DM nicht zum Ein¬
satz kommen. Hugo Paul sagte dazu: „Wir
sind der Meinung , um einen Grundstock zuschaffen für den sozialen Wohnungsbau,sollte der Bundestag dem Abänderungs¬
antrag der KPD-Fraktion zustimmen, daß
10 Prozent aller Bundeseinnahmen jährlichdem Wohnungsbau zufließen.“

,;Ein besonders wichtiges Kapitel ist dieMietshöhe“ , sagte Hugo Paul Legt man . wie
vorgesehen, pro qm 1 DM zugrunde, dann
werden di« Mieten sehr bald anziehen und
wer das Leben der Werktätigen kennt, weiß ,daß sie mit einem Wochenlohn von 40 DMund weniger nicht in der Lage sind. 60 und

mehr DM für 60 oder 70 qm Wohnraum zuzahlen.“
In einem Abänderungsantrag und einem

Streichungsantrag hat die KPD-Fraktion
vorgeschlagen, diese Gefahren abzuwenden .

HugoPaul stellte zum Schluß fest , daß das
Wohnungselend nur ein Teil der allgemei¬nen deutschen Not ist, die zu beseitigen nurdurch einen Friedensvertrag möglich ist, da¬
mit wir von den Besatzungskosten loskom¬
men. Nur in einem einheitlichen und freien
Deutschland werden wir auch für die Men¬
schen , die ausgebombt sind und heute keine
Wohnungen haben, wieder anständige Heim¬stätten sc’ affen können.

Da die Abänderangsanträge der KPD-
Fraktion abgelehnt wurden und somit das
Wohnungsbau-Gesetz als - ungenügend be¬zeichnet werden muß, enthielten sich die
kommunistischen Abgeordnetender Stimme .
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Unmenschlichkeit
Todesopfer britischer Kolonial -Politik in

' Heiligenstadt
Heiligenstadt. (EB) Immer noch hält die

britische Besatzungsmacht ihre unmenschli¬
chen Methoden aufrecht und verweigert den
aus Polen zurückkehrenden Deutschen , die
sich mit ihren Angehörigenin Westdeutsch¬
land vereinigen wollen , das Ueberschreiten
der Demarkationslinie.

tttalianiadhe Reaktion tobt vor Wut
De Gaspari -Regierung in der Klemme

Ianerpolitische Lege spitzt zu — Marshallplan und Atlantifcpakt die Wurzeln des Übels
Die jüngsten Beschlüsse der itelienlstfceb Selbst nuh den ungenauen, stark frisier- Reaktion immer höher und höher. An

Regierung über A iim. hr»*, - >- - r «mtliatsen Berichten beläuft sich die Streiks, an der Agrarbewegung und am
stiseber Art aeeen -.VTa -7 z* l «krArbeitslosen auf zwei Millionen . Kampf für den Frieden beteiligen sich ne-suscher Art gegen die Werktätig Ism «o Prozent der beschäftig- ben den Kommunisten, den Sozialisten und

T- VArhait. «
crkennen - daB regierenden Kreise Ita - ten' Industriearbeiter auf Kurzarbeit ange- den mit ihnen sympathisierenden Werktäti¬

ge ! BeKatzuMsbehbrde fwderte zwei wei- llens die Maske bürSerlicher „Demokratie“ wiesen . Zehntausenden Arbeitern und An - gen auch Tausende von Katholiken, Ange-
Todesonfer liegen und den Weg offenen Terrors und gestellten droht Entlassung . Die Produk- hörige der Christlich -Demokratischen undtere Todesopfer. faschistischer Methoden zu,- TTnterdwiKr .m* 00,1 der Landwirtschaft liegt unter dem anderer Parteien sowie viele Mitglieder von

Die Grabrede des Pastors war eine scharfe M
d
e“ od*"L “

j_H1
n^ rd^ cU

f^ Stand der Vorkriegszeit. Trotzdem steht die Gewerkschaften, deren Führung eine Poll-
Landwirtschaft bereits in einer schweren tlk der Spaltung der Arbeiterklasse be-

flammenden Protest an die Weltöffentiich - und soziale Reformen Ab#atzkrlsei dle durch den Rückgang des treibt Der gemeinsame Kampf für die
keit verwies er auf das unmenschliche Ver- ^

®
^ « n woUCT . D e Ursadien dieses Konsums im Lande und durch Export- Lebensrechte und für den Frieden festigtstatiomerten brI~ zuitt der' innernuliSp ; Schwierigkeiten hervorgerufen wurde . die Einigkeit der werktätigen Massen und

tischen Kolonial-Armee .
Anti - Demontagekämpfer zum

Nation &lpraia 1950 vorgaichlagen

zung der innerpolitischen Lage führen wird,liegen im nahenden Zusammenbruch der
Innen- und Außenpolitik der regierenden
italienischen Machthaber.

Aggressive Außenpolitische Ziele Pront des Friedens und der De '
Die italienische Reaktion ist zu jedem Angesichts der Verschärfung des Kamp-

Verbrechen am Volk bereit um sich die fes für Frieden. Demokratiehind soziale Re-
Macht , die Privilegien und Profite zu erhal- formen tobt die Reaktion vor Wut. Außer-

indem wir den Baum eines Kongreßkomi¬
tees in einen Zirkus für die Zurschaustel¬
lung privater Leidenschaften oder persön¬
licher Gelüste für die Oeffentlldikeit ver¬
wandeln . . . Wenn wir nichts besseres tun
können, wenn Jeder Bundesangestellte,
der an einen bestimmten Platz gestellt
ist, wie ein verdächtiger Verbrecher be¬
handelt wird , bevor er seine Arbeit auf¬
nimmt, und wenn er danach zu jedem
Zeitpunkt wie ein entlaufener Sträfling
angegriffen und angeklagt werden kann,was für Leute werden wir dann noch für
ein öffentliches Amt bekommen? Sicher¬
lich werden sich dann nicht mehr mutige,klare und intelligente Männer und Frauen
melden, die wir in der heutigen Zelt so
dringend braudien . Es werden dann eher
schwache , mittelmäßige Menschen sein ,
deren Hauptsorge darin besteht, . . . sich
außerhalb jeder Schwierigkeit zu halten.
Demokratie wird dann ein armseliges Ge¬
spött werden, wenn die staatlichen An¬
gelegenheiten von Leuten verwaltet wer¬
den , deren höchster Ehrgeiz darin besteht,
keine Fehler 2u machen ."
Zur Einstellung dieses Wahnsinns ist aber

Potsdam. (EB) Der erweiterte Zentralvor- Fo‘sen d“ M^r®ha,p,*n* ten. Sie stimmt ' sämtlichen aggressiven ^ „de der
’ wlrtsAaftskrise 1

Herr zu
*

wer-stand des Verbandes der deutschen Presse '
T-

1^ x
ich Forderungen der USA -Imperialisten vorbe- den

’
d^ e einteneliäen FoJderunffen derbeschloß auf seiner Tagung in Potsdam, das wirtschaftliche und politische Lage Italiens haltlos zu und ist bereit Italien ln eine Ko- m^n.,_ _ ^ TTnt£wc-fiAb -,,ntr abTnti -noicatAr . Tfniiairtt,, ot<o besonders katastrophal aus 1949 la^ die , 1 , ,

1 ® , f“ Wallstreet nach Unterdrückung der Massen - «,ur Eannieuung uicac « nuunuuu iai auerJournaiisten -Kollektlv aus dem sogenannten ^ g lonie und einen militärisch-strategischen bewemmtr zu orfüiior , hi« reuie- „.. u . ~ i . , - ioh*
Demontagestop-Prozeß in Hannover wegen Industneproduktiori nach den Errechnungen Stützpunkt der Brandstifter eines neuen nö

u * “ . *°i ,
W°rte‘ .Wa® nott

,
ut’

seines beispielhaften und mutigen Eintretens des italienischen Verbandes der Industriel- Krieeeree «endie Sowjetunion und die Län ^ en Kreise offen zur Vernichtung der iit der breiteste Massenkampf gegen das
für die Lebensrechte des deutschen Volkes 1® bta 20 Prozent unter dem Vorkriegs- STe ^ VolksdÄÄ zu veÄ ?u„r „

Ueberwadlu"* „unT ^ ika
J?

’
zur Verleihung eines Nationalpreises 1980 stand . Ein großer Teil der italienischen In- In Verletzung der Bedingungen hm Frie- ^erfas3ungsmäßigenGarantien . Auf Antrag geherUmtriebe . gegen das drohendeMundt-
vorzuschlagen

Nationalpreises dustrlebetriebe ist nur zu 40 bis 45 Prozent densvertrS weihendiesSilfte zah- de» ^ ^ noters Swlba verfügte die ita- Nlxon. Gesetz , gegen die Kriegshetze undvo en gen . der Produktionskapazität ausgelastet. Die renmäml vergröß^ t
Streitkräfte zah henische Regierung dieser Tage daß die Kriegshiaterie. Wa« nottut , ist der aktive

Aufbau einer Friedenswirtschaft H<* ierung des marshallisierten Italiens hat ■Um die g4en die Lebensinteressen des ö^ üTchî vfwJ ^ ungin̂ ^ d
^SI^ 11 Kampf um dle Wiederherstellung der Btlr-

. nBIltcAm den amerikanischen Monopolmagnaten italienischen Volkes aeridhteten Pläne zur und Dem0R" gerrechte und um den Frieden. Diese große
» «

" De“ «kr“t,sthen *®P«w,k zuliebe zum Würger der italienischen Wirt- Ve^ rMchung zu bfiM^ vershärft die Stratjon
A
el v

,!
rb^ ten dürfen- Aufgabe, die Sammlung aller Kräfte, die

Berlin. (EB ) Im volkseigenen Elsen - und schaft gemacht. Aus den USA werden nach rerterende Choul den¥error eecreT die Die Arb «lt« ,w®» e antwortet auf diesen die völ ilge Faschisierung des Lebens der
Stahl-Werk Gröditz wurde gestern der dritte Italien Waren eingeführt , die in italieni- werktätigen und gegen ht fortshrittlichen »« «n provokatartachen Schritt der Reale- USA verhindern wollen, hat sich d # Fort¬
Siemens-Martin-Ofen in Betrieb genommen , sehen Industriebetrieben hätten erzeugt v -s« ri ^ tJ tion mit einer großen Protestbewegung. Die m Rtellt und niemand kämnft

Auf dem Leipziger Hauptbahnhof ist mit werden können Der italienishe Außen- ~ i S “ Maßnahmen der Regierung, die die Werk- ^ enffiti cher für dtases Ziel als dieden Arbeiten zum Wiederaufbaudes 40 Meter handel geht immer mehr\ uKwie die Summen für Polizei und Gendar- tati« . ^ leidenschaftlicher für dieses Ziel , als die
hohen Westportals begonnen worden. Damit „Neue Züricher Zeitung“ berichtet, ist die
wird der Leipziger Hauptbahnhof im kom- Staatsschuld Italiens auf eine fürwahr Die Werktätigen kämpfen vereint
menden Jahr wieder sein altes Gesicht zeigen , astronomische Zahl — 4000 Milliarden Lire Jedoch ungeachtet der Repressalien steigt Volkes erfaßt

tätigen damit einschüchtern will , verraten
lediglich die Bestürzung, die die reaktionä¬
ren Kräfte angesichts der Entrüstung des

mutige Kommunistische Partei der USA
F. U.

Die Mittel für den im Volkswirtschaftsplan — angewachsen und beträgt nun über zwei die Welle der Entrüstung gegen die volks¬
vorgesehenen Ausbau des Industrieschwer- Drittel des gesamten Nationaleinkommens, feindliche Innen- und Außenpolitik der
Punktes Rostock wurden freigegeben . Es han- ,
delt sich um eine Summe von weit über 10
Millionen DM.

(Aus dem Organ der Gewerkschaften
der UdSSR , „Trud“)

Die ins Unermeßliche gewachsene Hysterie
Niemand in den USA mehr vor dem „Verdacht “ des Kommunismus sicher

Auf Welaung .der US«Imperi allsten
Berlin. (EB) In Italien hat sich die inner¬

politische Lage durch die von der Regierung
de Gasperi ergriffenen außerordentlichen
Maßnahmen, die an das faschistische Regime
erinnern , stark zugespitzt, schreibt die „Pra-
wda“. Zweifellos erfolgen derartige Maß¬
nahmen in . Italien ebenso auf direkte An¬
weisung aus Washington wie in Frankreich,
wo die Regierung Bidault kürzlich ein Ge-

MarshaU-Plan löst die Probleme nicht
Diese Zuschuß -Programme (die Gelder für den

Marshallplan, d . Red .) können nicht dauernd ge-
währt werden, ohne unsere eigenen Hilfsmittel — . __ ■ .. . . . . ._ , . .. „ _ . , . . .
zu erschöpfen und ohne die Zahlungsfähigkeit „

*** eine der wichtigsten Aufgaben für großen Teich als „Kommunist “ oder wegen als Ankläger aufspielte , in Harnisch ge- . . . ^der Länder zu unterminieren, denen wir helfen die USA , eine Definition für das Wort „kommunistischen -freundlicher Betätigung “ bracht . Wie dem auch sei jedenfalls wurde setz auwhgepeitsdrt hat , das vom franzö
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"
für ^ mmunist“ zu flnäen, schreibt die „New zu verantworten hat . Jessup vorgeworfen, daß

’
er im Mai 1946 *jg ]|

en
aSerikaÄ ?n

^ tapSisten
unseren eigenen Wohlstand lufrcditerhtltiR York Hordld Tribuns sm 22 . März 1950. T . an cincnci Esssn dßs msusfh -ampnkflniQrhpn WilTCI» DIS AmsnK&niSCuSn 2nip6ri&ll8v6n ,
und wie die Weit dafür bezahlen soll , weit bren- Man kann in diesem Falle dem Blatt nur Verdacht , ain Kommunist zu gern, j j . . . teilnahm und eine unsewöhnlirhr- sc '̂ire^bt die „Pfawda , Wissen genau , daß
nender auf der Tagesordnung stehen , als dies beipfliditen. Denn es Ist fast schon nicht , teht der Vor*!taend« <*er Bergarbeiterge- 7 |1 f- iS1

„f,„ c "ii ”® ^ °he
«U* Werktätigen Italiens und Frankreichs

„The New York Times “ mehr zu glauben, wer sich alles über dem werksdhaft John Lewis , ein reformistische da
S sich der Aggressions-Politik des anglo-ame -

Gewerkschaftsführer, der unter dem Druck V » j up yerie
J
aieie sicn aa - rütanigehen Blockes immer entschlossener

der streikenden Bergarbeiter nicht mehr in „ aB, j ;V
n

.
den dama*s vorherrschen- widersetzen und verlangen darum von ihren

der Lage war , den letzten Bergarbeiter- Verhältnissen , als noch kein faschlsti- italienischen und französischen Vasallen
streik vorzeitig abzubrechen. Er habe „durch ? ”Kon}. ^ z“r Ueberwachungunameri- drakonische Maßnahmen gegen das Volk,
geheime Signale“ die Bergarbeiter von der k® l®<*ier Umtriebe“ existierte, es „keinen .
Wiederaufnahme der Arbeit abgehalten ,

G
,^

”d warum ein treuer Amerikaner .
wirft ihm jetzt das „Komitee zur Ueber- ”icht an

.
einem soichen Essen hätte teilneh - Jeder junge Deutsche fährt ZUIU

heute der Pall Ist .

Nach dem Saargebiet nun Schleswig
Prawda : „Westmächte planen

Abtretung von Gebietsteilen Schleswigs an Dänemark “
wachung unamerikanischer Umtriebe“ vor. !?en

A
s0

,
llan“ u"d besdiuldigte seinerseits

den Ankläger, daß er durch die unbegrün-
Dodi der Kreis derer , die angeblich etwas dete Anklage seiner Mission und der Au -

Berlin. (EB) Zwischen einer anglo-ame- 180 ihrer Mitglieder entlassen worden seien ,
rikanischen Militärmission und leitenden In Toulousebeschlossen die Arbeiter der Gas¬
dänischen Militärs werden seit etwa 2 Wo- und Elektrizitätswerke erneut in den Streik mit Kommunismus zu tun haben sollen , ßenpolitik der USA „nicht abzuschätzen
chen Verhandlungen über die Abtretung ge- zu treten , um die Wiederanstellung von zwei geht noch viel weiter . Die Hysterie wächst den Schaden “ zugefügt habe,
wisser Gebietsteile des deutschen Schleswig Arbeitern durchzusetzen, die gemaßregelt ins Unermeßliche und das Wahlfieber (in
an Dänemark als „Entschädigung“ für die wurden . (Reuter)

Deutschlandtreffen

„Verpachtung“ ‘strategisch wichtiger Gebiete
Dänemarks an die Westmächte geführt , be¬
richtet die „Prawda “ .

Schleswig werde das Los des Saargebiets
zugedacht, das mit Zustimmung der West-

Uatorfirtickt« Prasttfreiluli
im Saargobiot

Terror an der Saar
Saarbrücken, (dpa) Eine von den Kom¬

munisten für Dienstag in Saarbrücken ange¬
kündigte Friedenskundgebung ist vom saar¬
ländischen Innenministerium verboten wor¬
den. Das Vorbereitende Friedenskomitee sei
im Saarland keine anerkannte Vereinigung,

Acheson -Krise
die Krise der USA-Außenpolitik

Walter Lippmann gesteht Zusammenbruch der Truman -Doktrin ein
Außenminister Acheson kann sich nicht

|Bis Volkerepublik China
anerkannt iet

Ihre „Demokratie "
Oberster Gerichtshof der USA bestätigt

diesem Jahr wird ein Teil des USA-Parla- Dochauch der Fall Jessup ist nur ein Vcrurteüung de. Generalsekretärs der KP
ments neugewählt) dut noch das seinige da- Vorspiel dessen , was noch kommen wird , Newjteric . (EB) Das von einem , amerika-
zu Da« jüngste Opfer das sich vor einem wenn niemand dem Treiben des „Komitees“ niachen ’Eundesgericht wegen „BaäÜtfeäung
Unterkomitee des Sräatsausschusses für zur Ueberwachung unamerlkBnisrtier^Um - des Kongresses- gegen den Generalsekretär
außenpolitische Beziehungen zu verantwor- trlebe" und seinen Stützen im USA - Senat der KP der USA , Eugene Dennis , ausge -

Saarbrflcken (EB ) Enteeaen dem Dementi ten hatte , Ist der amerikanische Sonderbot- Finbeit gebieten . Schon hat der berüch- sprochene Urteil ist vom Obersten Gerichts¬
mächte vonFrankreich annektiertworden ist. . JS » *

“ sdiafter Jessup, der erst vor kurzem nach x' Zte Senator Mac Carthy in Eile eine Ge- hof bestätigt worden. Dennis war verur-
Angesichts der anglo-amerikanischen Poli- haKon Indochina geschickt wurde um die von heimsitzung des Unterkomitees des Senats- teilt worden, weil er sich im April 1947 ge-
tik , die die Abtrennung immer neuer Ge- n dSa ' Frankreich

§
auf USA - Befehl eingesetzte ausschusses für außenpolitische Beziehun- weigert hatte , vor dem berüchtigten Aus-

dert die „Prawda das deutsche Volk auf, fgrderungsverb0t erlassen hat . Die saarlän- ten .“ Vielleicht hat Mr . Jessup durch nüch- ^ ebend*I* russisdien Spionage - Agenten , g g ‘
den Kampf für die Einheit Deutschlands zu digcjje Postverwaltung hat zu diesem Zwecke terne Berichte, in denen er die Lage für die dessen Name noch geheim gehalten werden Verurteilung des Generalsekretärs
verstärken und noch entschlossener für den ^ Listen mit den Namen der Zeitun Imnerialisten in Indochina als hoffnungslos so11' der aber »enS mit dem außenpoliti- der KP erfolgte bereits vor dem Beginn des
Trtgü . .r l ses“ “ e S . ÄÄSiSSwS , SSS !Ä Amt vrtmnden- ,«„ ,»11. AbUu» S5ÄS PTzu kämpfen . erhoben. Es müßte uns am Ende gar nicht renae Funktionäre aer KP, in dem Dennis

wundern, wenn Mr. Acheson selbst noch zu fünf Jahren Gefängnis und 10 000 Dollar
des Kommunismus bezichtigt würde , weil Geldstrafe verurteilt wurde,
es ihm trotz seiner eifrigen Bemühungen
nicht gelingt, die Niederlage des amerikani- “ * 8 ®° nationale Spaltung
sehen Imperialismus aufzuhalten. KP Belgiens fordert Zusammenarbeit mit

Der Wind , der hier weht , ist der faschi - ao^ a!‘f‘,*ehe" PsJ t*I*n ,stischp des Mundt - Nixon - Gesetzes das Brüssel. (EB) Das Politbüro der KP Bel-
_ _ _ _ _ Meine eigene Auffasung ist die, daß, ob- wenn anBenommen werden sollte , wie gi! ns hat die Parteimitglieder aufgefordert,

heißt es in der Begründung. Außerdem hät- mehr länger halten , wenn er nicht die Un- wohl ein heuer Außenminister gebraucht de_ New Yorker Dailv Worker“ vom 21 .
stärlcer aIs bisher mit den in der Sozialisti -

ten einige der für die Kundgebung vorge - terstützung seiner eigenen Partei und ein ge- wird, dieser nicht, oder jedenfalls nicht für 1qsn sr+irf>ih
’j Amerikaner au- scben Partei organisierten Werktätigen zü-

sehenen Redner im Saarland keine Rede- wisses Mindestmaß von Toleranz und Ach- lange Zeit weiterkommen kann , bevor nicht ß-rha1h . . . «teilt der zu aasen sammenzuarbeiten. Der Versuch der Füh-
erlaubnis . tung seiten« der Opposition zurückerhält, die Regierung und das Volk erkennen , daß “ . Anseiesenhert mit rung der Sozialistischen Partei , unter Aus-
„ „ .. . , . _ . . . Kein menschliches Wesen kann unter solchen die Ereignisse eine Krise in der Außenpolitik lYri ’„ w „r ,nn fSlSit * «1, duwh nutzung der konfessionellen Gegensätze ei-
Neue Streiks droben m F rankruich heftigen und fortdauernden Angriffen auf der USA hervorgerufen haben . Der Angriff dfJ if. n nen Keü zwisdlen die flämische und wal -

Paris. Frankreich wurde am Mittwoch von seine Persönlichkeit klar und wirksam den- auf Acheson hat seine Ursache nicht allein ™
nd ta*« shreht un- Bevölkerung zu treiben, wird

neuen Streiks bedroht, als die Leitungen vie- ken. Und kein Außenminister kann darauf in seiner persönlichen Verwundbarkeit , son- „„5 d7.
” ’ Vorfälle be- schärfstens verurteilt ,

ler Betriebe Vergeltungsmaßnahmen gegen hoffen, mit unseren Verbündeten erfolgreich dem vor allen Dingen in den Erschütterun-
es haf - I Ä

Streikführer trafen . Die Pariser Zentrale der zu verhandeln, mit unentschlossenen und gen und der Bestürzung über die diploma- weisen wie reait es nac , ,oo er r o
christlichen Gewerkschaften teilte mit, daß schwankenden Völkern und mit der sowje - tischen Niederlagen, die wir im letzten Jahre n!:o!Satf

J
°
t
lk iY - pro oder AFLtischen Opposition fertig zu werden, wenn erlebt haben : im Zusammenbruch der Tru- oder Neger ist, ob er der CIO oder AFL-

sein Stand zu Hause so stark angegriffen man-Doktrin, der Einzingelung Chinas, der Gewerkschaft angehört, ob erRepublikaner , New York. (E . B .) Die sowetischen Vert/ -
wird. Das wirkliche Problem, vor das sich Uneinigkeit im Bündnis der Atlantikpakt - Demokrat oder was sonst noch ist. ter im UN-Ausschuß für Menschenrechte
der Präsident gestellt sieht, beruht auf der Staaten, der Wiedergeburt Deutschlands und Natürlich spüren die Kommentatoren der haben den Ausschuß am Montag verlassen,
Tatsache, daß, wenn Außenminister Ache- dem schwergestörten militärischen Gleich- großen bürgerlichen Blätter , daß diese Ent- nachdem der von dem sowjetischen Dele-
son unter diesen Angriffen ohne eine gleich- gewicht , hervorgerufen durch die Vollen- Wicklung verhängnisvoll ist. Nicht umsonst gierten Zarapkin beantragte Ausschluß des

. L zeitige Rechtfertigung des Staatsdeparte- düng der Atombombe durch die Sowjet- schreibt die „New York Times “ vom 19 . Kuomintang-Delegierten mit zwölf gegen
.»O *« Gewarhschaftsbewegung mentes entlassen würde, dies bedeuten wiir- union. März 1950 : zwei Stimmen abgelehnt worden war . Nach
und die Kommunisten ? “ de>.

daß sein Nachfolger, abgesehen von weil die diesbezüglichePolitik des Staats- „Wir können die Spionage nicht bekämp- dem Ausscheiden der sowjetischen Delega-
einigen besonderen Erschwernissen, wie dem departementes in Gefahr geraten Ist, ist das fen , indem wir verrückte und unfähige tion wurde der Kuomintang-Delegierte zum

Preis 10 Pfg. Falle Hiß, dieselbe Last der Angriffe zu tra- personal des Staatsdepartemente « einer all - Gesellschafts - Richtlinien aufstellen oder ersten Vize-Präsidenten des Ausschusses
len hätte . . . gemeinen Vertrauenskrise bezüglich seiner

Fähigkeiten, die Nation in diesem gefähr¬
lichen Zeitabschnit zu führen , unterworfen.
In dieser Zeit, in der die grundlegenden Fra¬
gen unserer Außenpolitik in der Zukunft über 80% der sogenannten politischen Flüchtlinge kriminelle Elemente
ungelöst sind, sind diejenigen, die die Re-

. . . gierung gerne unterstützen wollen, zum Bonn . (E. B.) „Ich verwahre mich dagegen, gebene Tatsache der zwei Millionen Er-
Stuttgart . (EB ) Am Samstag und Sonntag Aufgaben mit Aussicht auf Erfolg in An- schweigen verurteilt und in Verlegenheit, daß alle die Elemente, denen drüben der werbslose in den Vordergrund zu stellen ,

tagte in Stuttgart der Landesvorstend des griff zu nehmen. während die imverantwortliche Opposition Boden zu heiß geworden ist, hier im We- um zu zeigen , daß die Krise in der kapi-
Landesverbandes Württemberg-Baden der D -e prjedenSbewegUng wachse auch in wild herum rennt und nach Sündenböcken sten einen außerordentlich günstigen Unter- talistischen Wirtschaft mit einer großen per-
Kommunistischen Partei Deutschlands . Westdeutschland. Ueberall bildeten sich Ausschau hält . Weil Außenminister Ache- schlupf finden .“ Dies stellte der kommu- manent steigenden Arbeitslosenzahlverbun-

Friedensausschüsse. Das Komitee der son keine Politik durchführt , die erfolgreich nistische Abgeordnete Rudolf Kohl in der den ist“ , sagt Rudolf Kohl . Er setzte sich
Nach dem Bericht des Sekretariats führte den

'
Frieden habe zu einer mit der fürchterlichen Ma&it Rußland . fer- Debatte eines Gesetzentwurfes fest, der,die dann mit der lächerlichen Behauptung aus-

der Landesvorsitzende, Genosse Robert Unterschriftensammlung an alle , die den tig wird, sind die Mac Carthys in der Lage , Aufnahme sogenannter Ostzonenflüchtlinge einander , daß aus der Deutschen Demokra -
Leibbrand . in seinem politischen Referat prjeden wollen aufgerufen. Die Kommuni - eine Anklage vorzubringen, wonach Acheson regeln will . Dieses Gesetzentwurf lag , wie tischen Republik Agenten geschickt wür-
aus. daß an der ideologisch-politischen Front stjs (̂ ,e parje;

'
we rde die Unterschriften- und seine Abteilung von Kommunisten ]eider oft in solchen Dingen , ein Antrag den, wie ?um Beispiel 250 für Watenstedt-

seit der letzten Landesvorstandssitaung em gammiun_ und Bewegung zur Erhal- durchsetzt seien . der SPD-Fraktion zugrunde. Salzgitter, die die Bevölkerung aufputschen
gewisser Durchbruch erzielt, die Mehrzahl tung deg priedens unterstützen . Die wirkliche Schwierigkeit besteht jedoch würden . Für diese sinnlosen Lügen sei man
der Aufgaben, die der Partei von der 14 . Alg wejtere Aufgaben der Partei bezeich- darin , daß das Staatsdepartement nicht von , v . . . . . . . . . . . . stets den Beweis schuldig geblieben .Tagung des Parteivorstandes gestellt wmr- nete (jen^ e Leibbrand die Verteidigung genügend Menschen durchsetzt ist . die in der “ Jf ®

,
d^! ^ ^ .1” Rudolf Kohl kennzeichnete den Gesetz-den« jedoch nodi uns^löst sei . Die Wsui- » vnTh^r^ tun0 t o cro «fnrf /iip frrenzpn Hör sinprikdnisfhßn Feststellungen» n&öi denen über 80 Pro . . , __ . . .

samkeit bei der Dwchführung der vor uns deg j Maj die stärkere Beachtung des Er- Macht und des amerikanischen Einflusses zeat dieser sogenannten Flüchtlinge krimi- ®
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um¬stehenden Aufgaben dürfe keinen Augen -
Werbslosenproblems, und im Zusammen - genau abzuschätzen und unsere Politik und nelle Elemeinte

. .
slJ|d und daß

,
man allf.

n Demokrat schen tomblik zu entflkblick erlahmen . hang mit der Tarifkündigung die wirf- unsere dementsprechende Verpflichtungen Grund habe, mit diesen Dingen in der poli - shen
^
Demok

^ ^
Al« zentrale Aufgabe in der alle anderen schaftlichen und sozialen Probleme allge- zu umreißen. Wir haben uns so sehr über tischen Propaganda Schluß zu machen . Daß > Geister die man rief werdeAls zentrale Auigaoe m der alle anaeren un^er eigenes Vermögen hinaus ausgedehnt; diese Propaganda m Art und Methode in nnden. Diese iieister , die man nef , werde

zusammengrfaßt sind bezeidinete Gen^ e •
. . . . . _ übergehend wir haben soviel mehr versprochen als wir diesen Fällen nicht gerade wählerisch ist , man dann nicht wieder los.

Leibbrand den Kampf um die Erreichung Auf innerpolitische Frag« i üb« Yeh , , .t könnten: wir haben Worte benutzt , das müsse einmal offen festgestellt werden. Die kommunistische Fraktion sei selbst -
& nÄÄÄ wähl

"11
in

^
den

*
Gnmd^ nheiten

^
der^ arteL TÜS & Ber sind̂ fs l °

.ere W „Ich halte es für außerordentlirii leichtfer- verständlich jederzeit bereit , daß sie der

Hallo Kollege and Kollegin!
Besitzt Du schon die Broschüre

Verwirklicht die Ziele der Nationalen Front!
Landesvorstandssitzung der KPD , Land Württemberg -Baden

EineEinladung für Abenteurer und Banditen

gelegt sind. Dies sei der Punkt , auf den Diese dürften nicht nach rein Organisator ! Jetzt erleiden wir die Reaktion darauf , die tig, durch die Verabschiedung eines solchen Wiedervereinigung von Familien, sei es von
- wer- immer schmerzhaft und peinlich ist, nämlich, Gesetzes den Menschen in der Deutschen Westdeutschland nach der Deutschen Demo¬

sich die ganze Kraft der Partei konzentrie- sehen G“ iht
^

mkte , ^ daß wir gezwun gen sinf unser intematio - Demokratischen Republik Bilder über die kratischcn Republik oder umgekehrt, ihre
ren müsse. der 14 Tagung des Parteivorstandes als Er- nales Leben innerhalb unsererMöglichkeiten Zustände ln Westdeutschland vorzugaukeln, Zustimmung nicht versagen werde. Dem

Weiter wies Genosse Leibbrand auf die gebnis der bisherigen ideologisch -politischen einzurichten. die den tatsächlichen Verhältnissen in kei- Gesetzentwurf und dem sozialdemokrati -
Bedratung von Arbeitsplänen hin, ohne die Diskussion zu einer politischen Aktion Walter Lippmann in der „New York He- ner Weise entsprechen . Es ware viel zweck - sehen Antrag könne sie aber nicht ihre
ä « i die vor uns stehenden werden rald Tribüne“ . mäßiger, die hier in Westdeutschland ge- Stimme geben .

/



Ans der DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK
Zwei Milliarden für das Bauprogramm 1950 Nette Anlage zur Fettsäure -Produktion

Vor Baufachleuten aus ganz Deutschland
gab anläßlich der Deutschen Bautagung in
Leipzig der Minister für Aufbau, Dr. Lothar
Bolz , Einzelheiten des Bauprogramms im
Rahmen des Volkswirtschaftsplanes 1950
bekannt , die den Umfang der gewaltigen
Anstrengungen erkennen lassen , die die Be¬
völkerung in der DDR leistet, um zu einem
besseren und höheren Lebensstandard zu
gelangen. Nach den Ausführungen des Mi¬
nisters betragen die Investitionen für die¬
ses Jahr 2,35 Milliarden Mark, sie sind da¬
mit um 70 Prozent höher als 1949.

Von dieser Summe entfallen 632 Millio¬
nen DM auf Neubauten der Industrie, der
Landwirtschaft , des Verkehrs und des Post-
und Fernmeldewesens. Für den Wohnungs¬
und Kommunalbau werden 268 Millionen
DM bereitgestellt . Große Summen sind für
Bauten des Volksbildungs- und Gesund¬
heitswesens und vor allem für solche Bau¬
ten bestimmt , deren einziges Ziel die För¬
derung der Jugend ist. Insgesamt beläuft
sich das Bauprogramm für das Jahr 1950
auf nicht weniger als 2 Milliarden DM . Der
Wohnungsbau allein aus staatlichen Geldern
wird gegenüber 1949 um 96 Prozent, d . h .
auf fast das Doppelte, gesteigert. Zudem
sieht das Wohnungsbauprogramm den Bau
von 300 Eigenheimen und 3000 Wohnungen
für Geistesschaffende vor. Eine große Auf¬
gabe ist die weitere Bewältigung des in
Angriff genommenen Neubauernbaupro¬
gramms. Bisher erhielten die Neubauern
104 710 Wohnhäuser und 172 083 Ställe und
Scheunen. Für das Jahr 1950 ist ein wei¬
teres Bauvolumen von insgesamt 400 Mil¬
lionen DM vorgesehen.

An Kulturbauten werden neu erstellt : 738
Schulen und Berufsschulen mit 213 500
Plätzen ; 51 Internate ; Häuser der Kinder
in Berlin, Dresden, Halle, Potsdam, Erfurt
und Schwerin ; ein zentrales Ferienlager in
Saalburg/Thüringen mit 2500 Plätzen für
Pioniere und Schüler; Sportbauten mit
einem Gesamtvolumen von 20,5 Millionen
DM , darunter die Hochschule für Körper¬
kultur in Leipzig , Sportschulen in Bad
Blankenburg, Hamberge und Werdau; Sta¬
dien in Berlin, Schwerin, Wismar, Frank¬
furt/Oder, Cottbus und Finsterwalde;
Kampfbahnen in Dresden, Halle und
Magdeburg ; Sportanlagen in Gera und
Gotha ; eine Eissporthalle in Berlin ; ein
Hallenschwimmbad in Rostock ; dazu 16
neue Jugendherbergen und 17 neue Heime
für Jugendliche und Studenten.

Der Plan zum Wohle der
Werktätigen

Außer den „üblichen“ Ausgabeposten
eines Staatshaushalts nehmen im Haus¬
haltsplan der Deutschen Demokratischen
Republik die Ausgaben für die Entwick¬
lung der Volkswirtschaft sowie für kultu¬
relle und soziale Zwecke einen großen
Raum ein . 2,35 Milliarden DM werden ge¬
mäß dem Plan für neue Investitionen er¬
stellt, die ohne in- und ausländische An¬
leihen aus eigener Kraft finanziert werden.

Für das Neubauernprogramm werden
100 Millionen bereitgestellt , 60 Millionen
für den privaten Wohnungsbau, 10 Millio¬
nen für Meliorationen und Landwirtschaft,
20 Millionen für Privatindustrie und
Schiffshvpotheken , 10 Millionen für Genos¬
senschaften .

Von den . Gesamthaushaltseinnahmen kom¬
men neun Prozent der Volksbildung zugute,
fast acht Prozent der sozialen Fürsorge und
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dem Gesundheitswesen , denen außerdem
aus Mitteln der Sozialversicherung rund
2750 Millionen DM zufließen . Diese Mil¬
liardensummen dienen in erster Linie der
Erhaltung der Arbeitskraft, der Kranken -
und Altersfürsorge, der Vergebung von Sti¬
pendien , der Errichtung von Kindergärten

KelneHand fflr Rttstnagsarbeitl
und Heimen , dem Ausbau von Sporteinrich¬
tungen, der Förderung der Jugend , der Ein¬
richtung von Lehrlingswerkstätten, der kul¬
turellen Betreuung der Werktätigen u. a . m.

In den Deutschen Hydrierwerken Rod¬
leben wurde vor kurzem eine neue Desti -
lationsanlage in Betrieb genommen , durch
welche die synthetisch gewonnene Rohfett¬
säure in allen Stadien im eigenen Betrieb
weiterverarbeitet werden kann.

Die Anlage konnte Dank dem Arbeits¬
enthusiasmus der Belegschaft vorfristig er¬
füllt werden. Schon im vergangenen Jahre
hatte die Belegschaft mit der vorfristigen
Erstellung einer Oxydationsanlage eine
Ueberfüllung der Produktionsauflage an
Rohfettsäure um 30 Prozent erreicht.

Als Anerkennung für die Belegschaft hat
die Regierung der DDR den Bau eines Kul¬
turhauses für die Werktätigen zugesagt und
hierfür eine halbe Million DM zur Verfü¬
gung gestellt. Außerdem sind 100 neue
Wohnungen für die Belegschaft im Bau und
weitere 50 für dieses Jahr vorgesehen .

DDR baut Talsperren
Wir berichteten unseren Lesern vor kur¬

zem über den Arbeitsenthusiasmus beim
Bau der Sosa-Talsperre, der dafür garan¬
tiert , daß die Talsperre schon in diesem
Jahr fertiggestellt wird. Aber Sosa ist
nicht die einzige Talsperre, die in der De¬
mokratischen Deutschen Republik gebaut
wird , hat doch der Bau von Talsperren eine
große Bedeutung für den Wasser - und
Energiebedarf in der DDR. So fußt bei¬
spielsweise die Wasserversorgungder Groß¬
städte Chemnitz und Dresden weitgehend
auf nahegelegenen Talsperren. Im Zuge des
Wiederaufbaus sind zwei neue Trinkwas¬
sersperren bei Lugau und Stolberg im Erz¬

gebirge entstanden . An zwölf weiteren Tal¬
sperren wird zur Zeit gebaut. Darunter
wachsen die von Sosa und Granzal trotz
aller Schwierigkeiten in Folge mangels an
Fachkräften und Material und trotz Sabo¬
tageversuchen volksfeindlicher Elemente be¬
sonders rasch empor. Sie werden die Was¬
serversorgung der Städte Aue und Anna -
berg sicherstellen. Auch die 1945 von den
Amerikanern gesprengte Talsperre Mulden¬
berg sieht ihrer Wiederherstellung entgegen .
Die Ausfüllung der Sprenglücke und die
Zementeinpressung in die gerissenen Mauer¬
teile werden in diesem Sommer fertigge¬
stellt . Damit wird die Wasserversorgung
des Kreises Auerbach im Vogtland wieder
normalisiert .

Die Talsperren erheben sich als gewaltige
Bruchsteinmauern und in ihren größten
Ausführungen im Gebiete der Deutschen
Demokratischen Republik, der Hohen
Warthe- und Bleichtalsperre an der Saale
mit rund 70 Meter Höhe , als Betonmauem.
Sie legen ein stolzes Zeugnis ab von der
Aufbaukraft der Deutschen Demokratischen
Republik.
Wertvolle Erfindung zur Verfügung gestellt

Der Magdeburger Maschinenbaumeister
Alfred F r i c k e hat auf die Urheberrechte
seiner Erfindung, eines kolbenlosen Dampf¬
motors, verzichtet und diese als seinen Bei¬
trag für die Nationale Front der volkseige¬
nen Industrie zur Verfügung gestellt. Der
Betrieb dieses neuartigen Dampfmotors , der
in Fachkreisen großes Aufsehen erregt hat,
ist bei weitem billiger als der eines Diesel¬
motors gleicher Größe.

helfen und mit ihnen gemeinsam , zu ,kämp-S( .
fen , unterstreichen wir auch dadurch , daß
wir westdeutsche Gewerkschaftsdelegatio-

Regierung der DDR fördert und schätzt Erfinder

Alle Kraft zur Vorbereitung des 1« Mai
In der Deutschen Demokratischen Repu - perialisten die Brandfackel des Krieges aus den Ehrentitel „Brigade der ausgezeichneten

blik sind die ersten Vorbereitungen zur den Händen zu schlagen . In dieser mäch- Qualität“ . Eine weitere Aufgabe ist es , bis
Durchführung des 1 . Mai im Gange. Ein- tigen Weltfriedensfront, die von der großen zum 1 . Mai 1950 in den volkseigenen Be-

Volkseisene BaumwolIsDinnerei entwickelte geleitet wurden diese Vorbereitungsarbei - sozialistischen Sowjetunion geführt wird , trieben an allen Arbeitsplätzen unserer Ak-
*

zwei neue Garne ten mit einem Aufruf des Bundesvorstan - kämpfen auch die deutschen Werktätigen , tivisten die persönlichen Konten der Akti-
des des FDGB . der sich an alle deutschen Zusammen mit 80 Millionen Gewerkschaf- visten anzubringen . Bereitet den 1 . Mai

Wie das Organ der Liberal-Demokrati- werktätige und die Ausschüsse der Natio- tern aller Länder kämpfen wir mit dem auch durch den Abschluß von Betriebsver-
schen Partei Sachsen -Anhalts berichtet, naien Front wendet. Der FDGB fordert mächtigen Weltgewerkschaftsbund für den trägen in den volkseigenen Betrieben vor.
wurden von der WB Baumwollspinnerei, au^ die Kundgebungenam 1 . Mai so vorzu- Frieden , für erweiterte Rechte der Gewerk- Der Aufbau in unserer Deutschen Demo-
Chemnitz , zwei neue Garne entwickelt, die bereiten, daß sie ein mächtiges Bekenntnis schäften und einen höherenLebensstandard, kratischen Republik ist das große Vorbild
als Ausgangsprodukt für die Herstellung zum Weltfrieden und zur Einheit des de- Der 1 . Mai ist ein mächtiges Bekenntnis für für ganz Deutschland und zeigt den Werk -
von Strick - und Wirkwaren dienen: Das mokratischen Deutschland werden. In dem die unverbrüchliche deutsch -sowjetische tätigen in Westdeutschland, wie wir uns
Toga- und Alkustragarn . Bei Togagam Aufruf heißt es u a • Freundschaft, für die Freundschaft mit den aus eigener Kraft das bessere Leben schaf¬
handelt es sich um einen Festigkeitsträger ‘ "

Volksdemokratien und allen friedliebenden fen .
und einen Fadenmantel aus Wolle , der ihm „Der 1 . Mai 1950, die gewaltigen Kund- demokratischen Kräften der Welt .“ Am 1 . Mai bekunden wir unseren Willen ,
die Vorzüge eines weichen, fülligen Fadens gebungen für Völkerverständigung und Der Aufruf weist darauf hin , daß der den westdeutschen Werktätigen im Kampf
verleiht. Für den endlosen Faden können Weltfrieden , haben in diesem Jahr beson - wes tiiche Imperialismus Deutschland ge- gegen die Demontagen, gegen Arbeitslosig -
alle kurzstapeligen Spinnstoffe, sowie dere Bedeutung. In der ganzen Welt de- spaiten und Westdeutschland in ein kolo- keit und Verschlechterung ihrer Lebens -
Kunst- und Perlonseide verwendet werden, monstrieren die werktätigen Massen gegen niales Aufmarschgebiet für einen Krieg läge zu helfen . Unsere Solidaritätsaktion
Zur Herstellung sind wesentlich maschinelle die amerikanischen , englischen und fran - gegen dje demokratischen Staaten verwan- für die Werktätigen in Watensted-Salzgit -
Veränderungen nicht notwendig. Die Her- zösischen Kriegsbrandstifter für die Siche- deln ^ Desha lb fordert er unter der ter ist ein Ausdruck unserer Hilfe für die
stellungskosten sind 10 Prozent niedriger rung eines dauerhaften Friedens. Erst- Losung: westdeutsche Arbeiterklasse. Unseren Wil-
als bei bisher verwandten Garnen oder malig in der Geschichte besteht eine orga- len , den Werktätigen Westdeutschlands .zu ,
Zwirnen. Das Alkustragarn hä$ die Eigen - nisierte mächtige Weltfriedensfront, und die »»Mit der Nationalen Front des demo -
schäften von Schafwollgarnen und ist bei internationalen Maikundgebungen in die- kratlSihen ’ Mütsfitlhit ' f fürj * rrteden ,

Sie sind neugierig , schon vor der Fertigstellung gleichfalls niedrigeren Herstellungskosten sem Jahr demonstrieren die wachsenden Einheit und Aufbau “

wollen Sie einen Blick in den zukanitigen Klassen- bis zu 50 Prozent voluminöser als andere Friedenskräfte , die durch beharrlichen , ent - alle Ausschüsse der Nationalen Front des nen zur Teilnahme an unseren Mai -Kund -
raum werten Vigognegarne . schlossenen Kampf imstande sind , den Im - demokratischen Deutschland auf , ihre gebungen einladen . Der 1 . Mai 1950 wird

Kräfte zur Verfügung zu stellen, um den unter Beweis stellen, daß der Freie Deut -
Mai -Kundgebungen einen gemeinsamen sche Gewerkschaftsbund entschlossen und
Charakter zu verleihen. berufen ist , die gewerkschaftlichen Inter-

„Wir werden uns am 1 . Mai 1950 zu unse - essen in ganz Deutschland zu vertreten, so

Als mit dem Zusammenbruch1945 das ehe- An Versuchen , die Arbeit des Büros für Er- sich die Amerikaner durch den Raub von WeUgewê ksSsSlnd
™

malige Reichspatentamt seine Arbeit ein- findungswesen zu diskreditieren , hat es von Hundertteusenden deutscher Patente in be- g
™“

,
'
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stellte, entstand ein Vakuum, das man im westlicher Seite nicht gefehlt, wobei etwa sondere Empfehlung brachten. Die sowjeti- ]iebende Deutschland . Wir werden an die- Die Feier in den volkseigenen Betrieben
Westen Deutschlands durch die Einrichtung als Argument diente, daß die Besatzungs- sehe Kontrollbehordedenkt jedenfalls nicht „„„ ~ , , „ , . . . . _ ■ . . .
einiger AMahmestellenfür Patente

"
und Ge- macht die Möglichkeit habe, Einblick in die daran, die Interessen deutscher Erfinder zu f m

,Tage uns€re Entschlossenheit zum Aus- Absdiließend gibt der Bundesvorstand
brTudismusterz ^ überbrüdcen suchte , deren Eingänge zu nehmen. Dieses Argument ist schmälern .

druck brmgen> unsere RePubhk zu festlSen - des FDGB m dem Aufruf Richtlinien für

Aufgaben dann am 1 . Oktober vorigen Jah- jedoch nicht stichhaltig. Entsprechend der Nach Erlaß des Patentgesetzes, das zur
res durch ein in München in den Räumen des Direktive 25 des Kontrollratsgesetzes unter- Zeit durch die Regierung der Deutschen De-
DeutschenMuseumseingerichtetesPatentamt liegt Deutschland bestimmten Beschränkun- mokratischen Republikvorbereitet wird , wer-
übemommen wurden . Dieses Amt ist auch gen beiArbeiten auf den verschiedensten tech- den die vorstehend geschilderten umfassen¬
heute noch praktisch nichts anderes, als eine nischen und wissenschaftlichenGebieten. Die den Aufgaben des Büros für Erfindungswesen den volkseigenen Betrieben werden un- der Aktivisten stattfinden. Zu diesen Feiern
reine Registraturbehörde. Besatzungsmächte sind also nicht nur berech - auf ein neu einzurichtendes Amt für Erfin- sere Werktätigen einen neuen Arbeitsauf- sollen eingeladen werden die Kollegen der

tigt , sondern verpflichtet , die Innehaltung dungs - und Patentwesen übergehen. Das Pa- schwung erzielen . Mit dem Ziel der Erfül- benachbarten Privatbetriebe , hervorragende
Im Gebiet der Deutschen Demokratischen der Vorschriften dieser Direktive zu kon - tentgesetz wird die bisher auf dem Erfin- lang des Zweijahrplanes bis 1950 werden Wissenschaftler, Nationalpreisträger, ver-

Republik ging man neue Wege . Bereits vor trollieren. Solange diese Frage nicht endgül- dungsgebiet in der Republik geleistete Ar- sie neue innerbetriebliche Wettbewerbe ab- diente Lehrer , Aerzte und Künstler,
etwa anderthalb Jahren wurde in Berlin ein tig durch einen Friedensvertrag geregelt ist beit gesetzlich stützen und über Wirtschafts- schließen , die mit einer Zwischenwertung Am Sonntag , den 30 . April , werden unter
Büro für Erfindungswesen eingerichtet, das ist die Stellungnahme zu ihr lediglich eine und Ausschließungspatentedem Erfinder und am 1 . Mai 1950 verbunden sind. Bildet zur dem Zeichen des 1 . Mai in allen Städten
für alle Fragen des Vorschlags - und Erfin- Frage des Vertrauens. In diesem Zusammen- berechtigten Nutznießer jeden denkbaren Vorbereitung des 1 . Mai neue Qualitätsbri- und Dörfern Sportveranstaltungen statt-
dungswesens im Gebiet der Deutschen Demo- hang will man wohl nicht behaupten , daß Schutz gewähren. gaden und entfaltet den Wettbewerb um finden .
kratischen Republik zuständig und dem Mi- _ _ _ _ _ _
nisterium für Planung unterstellt ist. Das
Büro hat die Aufgabe, das Betriebserfin¬
dungswesen zu fördern und dafür zu sorgen ,
daß alle nützlichen Erfindungen und Verbes¬
serungsvorschläge sowohl aus den Betrieben
als auch von Seiten der breiten Oeffentlich -
keit umfassend nutzbar gemacht werden. Im
Gebiet der DeutschenDemokratischenRepu¬
blik erfreut sich damit die Erfindertätigkeit
früherT®mals
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BetriebTgmppen - veraüglüĥ

gehende Förderung des Erfindungswesens Grundeinheiten wurde immer wieder be- gaben im Betneb beteiligen. In einer An- leitungen wählen und in Zukunft an dem pen aufzubauen . Von der Initiative und
geht aus der Tatsache hervor, daß nunmehr tont» daß die Betriebs- und Wohngebiets - rahl von Betrieben haben wir fünf bis zehn Gruppenleben wie an der Durchführung Ueberzeueuneskraft der Landesvorstände
auch die technischen Verbesserungsvor- gruppen das Fundament der Partei darstel- Parteimitglieder, aber die übergeordneten der politischen Aufgaben im Betrieb regen und Kreisleitungen wird es abhängen die
Schläge der Praktiker und Aktivisten aus den len also ihre wichtigsten Einheiten sind , Parteileitungen haben es bis zum heutigen Anteil nehmen. Die Kreisleitungen und Masse dCT M^ lfede^ und knkfionäre Sr
Betrieben mit in den Rahmen des zu schüt- weil die Partei durch sie mit den Maseen Tage verabsäumt, diese Mitglieder in Be- Landesvorstände müssen sich auf das ernst- den richtiLrS
zenden geistigen Eigentums eihbezogen wer- in den Betrieben und Wohngebieten aufs tnebsgruppen zusammenzufassen. Im Ka- härteste bemühen, sie dürfen nichts unver- bar Sh efnzusetzen unmittel
den. obwohl es sich hierbei vielfach nicht um engste verbunden ist und weil die Grund- pitel XI der ideologischen Resolution sagen sucht lassen, damit im Prozeß der ideologi - e en.
ausgesprochene Erfindungen, sondern um einheiten der Partei den Kampf der breiten wir : sehen Klärung alle Parteimitglieder, die in Natürlich können die Landesvorstände
Verbesserungen, neuartige Arbeitsmethoden Massen organisieren und leiten . Das läßt . einem Betrieb beschäftigt sind, in ihre Be- ur|d Kreisleitungen der Partei nicht überall,
beziehungsweise die vielseitigere Anwen - nur die Schlußfolgerung zu , daß em Ergeb- Lrida« L

wirklich Euhrerin der triebsgruppe überführt werden oder, wenn zugleich helfen , die Parteimitglieder, die in
ATDeiterKlaSSe ist, gibt es auch kein Ge- _ _ ,_ „ .-4. Retrieh^n arhoi +on in Retr-iohcaninnor ,
rede über angebliche „Passivität1

den weiteren wirtschaftlichen, sozialen und die Feiern in den volkseigenen Betrieben,
kulturellen Fortschritt zu sichern , den Danach werden in allen volkseigenen Be-
Zweijahrplan bis Juli 1950 und den Volks- trieben am Samstag, den 29. April, nach Ar-
wirtschaftsplan 1950 vorfristig zu erfüllen, beitsschluß Betriebsfeiern mit der Ehrung

Vorbereitung und Durchführung der Neuwahlen der Parteileitungen

infban undFestigung der Grundeinheiten derPartei
Von A. Zeidler

fest, beginnen die Neuwahlen der Partei¬
leitungen in den Grundeinheiten. Die neuen
Leitungen der Betriebsgruppen dürfen nicht
nur von dem Teil der Parteimitglieder ge¬
wählt werden, der jetzt schon in Betriebs-

Arbeiten , für eine alltägliche Anleitung
des Kampfes der Massen zu schwerfällig .
Sie können gar nicht operativ sein !“
Es ist notwendig, daß die Landesvor¬

stände und Kreisleitungen die Funktionäre
I? ™!hrer 5n
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düng bereits bekannter technischer Einrich - nis der Diskussionen über die ideologischen
tungen handelt , sowie um solche Vorschläge , Probleme in unserer Partei die Festigung
die der Einsparung von Material, Arbeitszeit, der bestehenden und der Aufbau neuer
Energie, der Qualitätsverbesserung und dem Grundeinheiten sein muß.
besseren Unfallschutzdienen.

Der Genosse Max R e i m a n n machte auf
Dem Erfinder steht heute die gesamte der 15. Tagung des Parteivorstandes am 6.

Wirtschaft als Verwerter seiner Erfindung und 7. März in Düsseldorf alle Parteimit-
zur Verfügung. Damit hat er die Gewähr, güeder darauf aufmerksam, daß in jeder
auch den jeweils höchstmöglichen Nutzen aus Einheit der Partei , d . h . in jeder Betriebs-
seinem Werk zu ziehen , ist doch der die Er- und Wohngebietsgruppe die ideologischen
findung oder den VerbesserungsvorschlagProbleme jn engster Verbindung mit den
nutzende Betneb zur Zahlung einer Vergü- politischen Aufgaben, die vor der Partei in
tung nach dem Nutzungswert verpfliditet . den BetxiAen und in den Wohngebie ten
Erleichtert wird dem Erfinder die Verwer- diskutiert und die Aufgaben auch
tune seiner Arbeit dadurch, daß das Büro für . . Ä
Erfindungswesen tatkräftig Hilfestellung lei- tatsächlich gelost werden müssen.

, noch keine Betriebsgruppe besteht, mit Betrieben arbeiten , in Betriebsgruppen zu
fehlende« Kia c«enh»™ ,nt.„i„ ihnen eine gebildet wird. Mit der konkreten überführen und die anderen Mitglieder in

„ ehlendes Klassenbewußtsein der Ar- Untersuchung des Zustandes der Organisa- Wohngebietsgruppen zusammenfassen. Jeder
• • • tion, der persönlichen Bearbeitung und Landesvorstand und jede Kreisleitung sollte

Um allseitig die Interessen der Arbeiter- Ueberzeugung jedes Mitgliedes , daß seine sich aber ernsthaft bemühen, der Gesamt¬
klasse zu vertreten , muß die Partei , indem Mitarbeit in der Betriebsgruppe unerläß- Partei an einigen guten Beispielen an
sie in erster Linie den politischen Kampf lieh ist, soll auch sofort der Prozeß der Schwerpunkten vorzudemonstrieren, wie im
führt , gleichzeitig den täglichen Kampf Ueberführung der in Betrieben beschäftig - Zusammenhang mit der ideologischen Festi-
für die sozialen und ökonomischen Inter - ten Parteimitglieder von der Wohngebiets - gung der Partei ihre organisatorische Festi-
essen der breitesten werktätigen Massen Organisation in ihre Betriebsgruppe er- gung durch den Aus- und Aufbau der
führen, weil das Leben , die Not und die folgen .
Sorgen der Arbeiterklasse das Leben, die‘ In einigen Ländern wird von den Partei 'Not und die Sorgen unserer Partei sind.'

, , „ , „ leitungen die Ortsgruppen- bzw . Stadtteil-
Es ist also offensichtlich , daß ohne Be- Organisation als die Grundeinheit im

‘■^ hsgruppen, m denen alle im Betrieb be- Wohngebiet betrachtet. Das ist politisch
stet , wenn es gilt, die Erfindung oder den Ver- Wir werden nur dann in der Lage sein , g£ £ ô ^als(b u"d steht *.

m Widerspruch zu dem in
besserungsVorschlag in den geplanten Wirt- in enester Verbindung mit den ideoloei - fit T sind una ständig gescnult wer- den Richtlinien des Parteivorstandes „Die
schaftsablauf einzuschleusen und ihm die schen

g
Auseinandersetzungen unsere

0
politi - ProM^ e^ kgste ^ vkwndunfS

'
dln 0°!!“ “"

r?
deV ^ a

„
u der Kommunistischen

n^ Ideendn̂ die PrSi ^ äbzuMtoen .
011 * SChen AufgabeD * dCn Betrieben Und SSen A dT

“
m ffieb ^ Lhen

Grundeinheiten in den Betrieben und Wohn¬
gebieten vorwärts getrieben wird.

BeiVerbesserungsvorschlägenerhält derEr- der unserer JPartei v̂on einer
finder zwischen 5 und 10 Prozent der von den “
nutzenden Betrieben

Wohngebieten zu lösen wenn alle MiteUe- Aufgaben , die im Betrieb stehen , sationsaufbau. Auf der 14. Tagung des Par-
wohngebieten zu losen , wenn alle Mitgüe diskutiert werden, wir nicht den politischen, teivorstandes bemerkte der Genosse Sper-urundemneit nicht den täglichen Kamnf fiir die smrialen _ _ j .-_ __ 1- _ _ __

Nach den Lehren von Lenin und Stalin
muß die Partei als ein Teil der Arbei¬
terklasse , als der Vortrupp, die Führung
der Arbeiterklasse mit ihrer Klasse ,
also mit den Massen in den Betrieben
und in den Wohngebieten auf das engste
verbunden und fest verwurzelt sein .
Diese enge Verbundenheit der Partei ,
mit den Massen, ihre feste Verwurze -

nn!f ? r 5 3oIei Vi >n
i

em
.
eL '-rrunjaemneij nicht den täglichen Kampf für die sozialen diesem uns in un

'
serer Operations- lun? in den Massen wird unter ande-

der Partei erfaßt und kassiert werden und und ökonomischen Interessen unserer Klasse 1_ j _ . ._j j - i_ rem im wesentlichsten durch die Ar-10 Prozent der von den .
r

.,f an ei enain una Kassiert werden una und ökonomischen Interessen unserer Klasse fähigkeit hemmenden und daher Dolitisch rem im wesentlichsten durch die Ar-
durdi Aufnahme des

_
pr^kbscb . 1?t organsieren und führen können. falschen Organisationsaufbau: beit ihrer Grundeinheiten in den Be-

trieben und Wohngebieten hergestellt.In der letzten Märzwoche , so legen es die „Natürlich sind derartig große Organi - Daher ist ihr Aufbau von lebenswichti -
Beschlüsse der 14 . Parteivorstandssitzung sationsgebilde für ein tägliches operatives ger Notwendigkeit für die Partei

Vorschlages eingesparten Jahressumme. Das eine Tatsache , daß noch Tausende Partei¬
bedeutet also für ihn eine erhebliche soziale mitglieder, obwohl sie in Betrieben tätig
Besserstellung. sind , und obwohl in ihrem Betrieb eine Be-



Stacheldraht - Baracken - 25 Plg. Stundenlohn und Lageraulsicht
"

Aus dem JUvUeÜe&m
Ein Besuch im Landesdurchgangslager für Flüchtlinge

Freiburg . Stacheldraht und nochmals Sta- habe sie auf die Dauer nicht ertragen können Zeit etwa die Hälfte aller arbeitsfähigen und Hausordnung, ein Barackenältester und umfuhr in^ er
^

Vanibanstr
^

k^ ein^ er-cheldraht, ein Triumphbogen mit der In- Wie wir erfahren konnten , befinden sich zur Männer und Frauen* werden zu unglaub- sein als leicht „kriegerisch“ bekannter Assi - we jterte Stadtvorstands Sitzungschrift „Landesdurchgangslager für Flücht- Zeit etwa 250 Personen im Lager , von denen liehen Löhnen ausgenutzt . So erhalten die stent . Anwesenheitsappelle finden zwar gtatt z„ der au0erde_ u Genossen undlinge “ und ein Wächterhäuschen. Hinter dem ein großer Teil schon früher aus Oesterreich einen etwa 20 — 25 Pfennige , andere 40 keine statt , aber um 22 Uhr ist Zapfen- Funktionäre eingeladen «find die in Be-meterhohen Stacheldraht grüngraue, eintö- in die amerikanische Zone eingewandert , von Pfennige für irgendwelche Wiederaufbau - streich. Was dabei herausschaut und wie sich trieben schaffen. Zur Vorbereitung diesernige Baracken . Es fehlt nur noch der Pleite - dort nach Frankreich gegangen war und arbeiten in der Stadt , für Arbeiten auf dem die Jungen unter dieser „Ordnung“ fühlen , wichtigen Sitzung wird die Aufgabe gestellt ,geier des weiland dritten Reiches und das schließlich in die amerikanische Zone zu- Friedhofs oder sonst ähnliche Arbeit . Die- geht daraus hervor, daß in den letzten Wo- aus d
*

Resolution der 14 Parteivorstands -Naziarbeitslager wäre fertig . rückkehrte. Dort aber wurden diese ewigen jenigen jaber, die in etwa tarifmäßig von dien einige Jungen die Baracken des Lan- Sitzung das Kapitel über die Einheit derUnsere Namen werden an der Pforte ein- Wanderer nicht mehr aufgenommen , so daß privaten Unternehmern bezahlt werden , desdurchgangslagers mit den Baracken der Arbeiterklasse “ sorgfältig zu studieren in
getragen . Drei Augenpaare mustern uns von Sle,

slch y ied<:r aa* Wanderschaft be- sind verpflichtet , so bald ihre Beschäftigung Fremdenlegion vertauscht haben. Zwar will Verbindung mit der Rede Togliattis auf deroben bis unten und dann ist für uns der Ein- §aPen ^ 5* schließlich hier in Sudbaden lan - eine gewisse Regelmäßigkeit aufweist , pro niemand so recht mit der Sprache heraus , Novembertagung des Informbüros,
gang freigegeben . Auf den aus Schlacken deten - Jahrelanges Lagerleben , immer wie- Tag 1 .20 DM als Lagerkosten abzugeben , doch daß es bisher keine staatliche Stelle Mitgliederversammlung Stadtteil IIaufgeschütteten Wegen laufen einige abge- der ®st" el e

r
n Tt nirg.e.

nds Na* außen hm erscheint diese Summe für für notwendig befunden hat, die Jugend- Stadtteiin
härmte Männer , die lustlos nach der altbe- | ine i ?0*1*1?—Jvh™?* mehr ’ haben diese Unterkunft und Verpflegung nidit viel . Aber liehen auf die Bedeutung der Fremdenlegion s , einrnav

’
Görresstraße 4 Mitgliederver-tamto « e gez« d,n« .
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um 20 Uhr, bei Gen . Schellhammer , Lau-

hausener Flüchtlingslager sind einige Mo - wir auf einige Jugendliche , die mit fcannen , sten
'
vorTdiesen Tn

°
der
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Stadt Be ^ äftirten
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■ Thema für beide Versammlungen : Ideolo-
Land gegangen . Rund 4000 Umsied - Eimern und Kanistern zum Kohlenempfang v^ den a)£ r nicht vo

d
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®
UnteSmern in ter in̂ Ausland gehTn wolle? diei jungen gische Klärung und Festigung . Fortsetzung,ler haben bisher die Freuden dieses Lagers angetreten sind . Auf unsere Frage , wieviel der Krankenkasse versichert , sondern nur MensAen wären fbente ^ r ustlg und S

“
Blelasingen . Mitgliederversammlung amkennen gelernt , 3500 sind inzwischen wieder Kohle an die einzelnen großen Raume ver- als Gelegenheitsarbeiter angesehen , so daß etwas erieben

^
Aberfü ? ^ ns ist d

"
es« Ver- Freitag , 31 . März, um 20 Uhr in der Wirt-weitergezogen ein Teil von ihnen wohl im teilt werden , erhalten wir von einem der 12- gie gege

“
keine Krankheit finanziell ge- Srtr ** *« „Rosenegg “ . Thema : IdeologisA -poli-

in schützt sind. Die Ausbeutung , die man mit von einem Jungen erfahren , daß er mit har- tische Festigung unserer Partei auf der
diesen Menschen treibt, die im allgemeinen ter Arbeit 18 Mark in der Woche verdient
es nicht wagen , über ihr Schicksal zu klagen , und davon seine Mutter, eine Schwester und

Landkreis Freiburg untergebracht, die an - jährigen Jungen zur Antwort , daß sie
deren leben vielleicht in ähnlichen Lagern letzter Zeit pro Tag etwa einen halben Eimer
in West- , Nord- oder Süddeutschland, wo Kohle empfangen würden . Eine junge wer
ähnliche Stacheldrahtgehege , ähnliche Ba- dende Mutter, die nebenan auf einer Banl
racken und ähnliche Lagerordnungen ihr Le- saß bestätigte uns die Angaben des Jungen Licht

^
auTdteinWestdeuts * land

‘
he

V
^ SienKat « an em a/ »han imW ArnnhliA _ 11. r »- _ _•„ « * ** * _ _ _ _ _
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und wirft ein bezeichnendes eine Cousine kleiden und ernähren soll.
Daß diese Jungen sich danach sehnen , ir-. . - . j orvuViHa « A *** •awaawwaw * uau uicbe juiigen sicn aanaexi Sennen , ir - ■»**** **»w**-

ü den Verhältnisse . Es muß dabei betont - wer- gen dwie das Lager hinter sich zu bringen , in mittag 14 Uhr. findet auf dem Kreissekre-
den, daß sowohl in Bezug auf das Essen als dem ihnen nur Not und Entbehrung bevor- tariat , FeMbergstraße 7 , in Lörrach eine
auch auf die übrigen Dinge das Betzenhau - steht , keine jungenhafte Fröhlichkeit auf- wichtige Parteiarbeiter -Konferenz statt
sener Lager nicht einmal für das Schlech- kommt und im Grunde jeder sie als lästi -
teste von denen gehalten wird , die die La- ges Strandgut der Zeit betrachtet , ist mehr

ben ausmachen.
Ein Jahr in Frankreich Tage altes Kind liegt dessen Mutter sehr

, , über die empfindliche Kalte nachts klage , inMit dem Lagerleiter , der sich uns freund- der das Kind frieren müsse , wie die Erwach-licherweise zur Verfügung stellte , treten wir senen aucbin eine der symmetrisch aneinandergereihten Auch klagte die iunce Frau mit Her wir , , , . . , . . , . „- —
«*» • BefiremäHdi «nd doch altge- längere Zeit sprachen, dorther ! daß die ein- ?aLn Do* llt ^ elne Shluere ZuiSS alS begreifllch'

sÄ * ?n auf dem der jlwfmg ^ Ädcen - « njf e g^ ade für sie als werdende ^ung, wenn man den Menschen, die in der Sta* eldraht und Baracken müssen
SÄgebeS
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^
LebensnUttel Stadt Delikatessen und aB?s mögi i(* e an: „ .. „ „ „ ^ iw t e tströmt dumpfe , verbrauchte Luft . Ein großer fcaufen <ja eie und ihren Mann der im sehen dürfen* morgens trodeenes Brot und Geändert hat sich also in den Monaten, seit

Raum darinnen Bett an Bett wir zählten 16 . Ver arbeitet nur 24 Mark im MoAat naA 2Wei Wfttl Zucker a
!
* le

J
ei ®0I\st ^ M das Durchgangslager besteht , nidit viel . Nodi

Drei Frauen liegen auf ihren Pritschen. Als im âllgemeinen abwechselnd Zudjer , Mar- immer bekommen
_diejenigen , die ihres Al-

Grundlage des Marxismus -Leninismus :
Die Mitglieder der Ortsgruppe werden ge¬

beten , vollzählig zu ers* einen .
Lörrach. Am Samstag , 1 . April 1950, na* -

. , Abzug der Lagerverpflegungskosten übrigwir eine der jungen Frauen fragten , wie sie bleibenhier in dieses Lager kommen , erklärte sie
uns, daß sie in Westdeuts* land keine Ar- 25 Pfennig Stnndenlohn
beitsmögli * keit gehabt habe und daher vor Hierbei stoßen wir übrigens auf das un-
einem Jahr si * na* Frankrei* arbeitsver- erträgli* ste Kapitel der Lagerbewohner,
pfli* tet habe . Do* ihre Erwartungen seien nämlich die Bes* äftigung
enttäuscht worden , niedrige Löhne und hohe und ihre Bezahlung . So erhält ein Mann, der
Preise hätten si* wenig von dem unter- im Lager bestimmte , regelmäßige Arbeiten
schieden, was sie au* in Westdeuts* land verri* tet , täglich eine ganze D-Mark bar
kennengelemt hatte und die ihnen als ausbezahlt ! Diejenigen , die außerhalb des
Fremdarbeiter oft zugemutete harte Arbeit Lagers Bes* äftigung finden , das sind zur

In AnbetraAt der WiAtigkeit bitten wir
die Funktionäre der Betriebsgruppen . Be¬
triebsräte , Gemeinderäte . Pol- und Orglei-
ter aller Parteieinheiten um unbedingtes
ErsAeinen . Ein Vertreter der Landesleitung
wird spreAen .

Waldkir* . Am Samstag , dem 1. April,20 Uhr findet für die Ortsgruppe Waldkir*
und Kolmar, der erste na* der letzten Mit¬
gliederversammlung festgelegte Bildungs-

Aufgaben in Waldkir* “
aus Freiburg wird anwesend

Ein konkreter Schritt für die Einheit Deutschlands
Singener Arbeiter müssen Kampf um höhere Löhne und den Ost-West-Handel aufnehmen

Singen, (Volkskorresp .) . In einer Unterre- sAen Industrie die MögliAkeiten 2U geben,
düng zwisAen dem Konstanzer Kreiskom- Aufträge zu erhalten , die durch die Konkur-
missar der französisAen Militärregierung renz der amerikanisAen , englischen und
und einigen Singener Unternehmern erklärte französisAen Monopolisten verhindert wer-
der Direktor der Fitting -Werke, Maurmann den sollen ,
daß der Handel mit dem Osten, sowohl mit
der Deutschen DemokratisAen Republik ,

Mlt dieser WirtsAaftspolitik trägt die DDR
als au* mit den Volksdemokratien völlig In hohem Maße dazu bei , den Kampf der
zum Erliegen gekommen sei . Ohne aber da - Werktätigen WestdeutsAlands um die Erhal

garine , Butter , Kunsthonig oder Marmelade ters wegen , seien sie nun Kinder oder Greise
als Frühstück, zu Mittag eine der üblichen nIAt arbeiten können , kein TasAengeld , um Ibend statt

''
Ais ThemaTtehtTDie Rdto d«Kommißmahlzeiten . die nie gesAmacklich si* wenigstens das WiAtigste kaufen zu partei und ihreverschieden wirken , besonders für den , der können , was der Mens* neben dem Essen EJn Genosseein sotAes Essen monatelang ertragen muß . brauAt und von dem die Läden in der Stadt sein

hat TTmcipHipr Abends gibt es noAmals einen halben Leib voll sind . Warum verlangen die FlüAtlinge
Brot oder etwas Warmes. dies ni* t ? Gailingen . Mitgliederversammlung Sams-

„ , Geändert hat sich noch immer nicht, daß 20 Uhr , in der Wirtschaft „Zum
Lnd die Jugend ^ diejenigen die arbeiten , ihr Geld wieder ab- Schwert . Thema : Ideologisch-politische Fe-

Man hat sie in der letzten Baracke des . liefern können , das sie mühsam zu unter- tigunÄ. Ref . Max FeAt .
Lagers untergebraAt . Hier regieren Stuben - tarifliAem Lohn erarbeiteten. Landkreis Bühl . Sonntag , 2. April, 8.30

Geändert hat si* au* der Zustand ni* t , Uhr, im „FeldsAlößAen “ in AAern Kreis-
daß die FlüAtlinge der Regierung , bezw . ih- mitgliederversammlung . Alle Genossen sind
rem Vertreter hilflos gegenüberstehen , ohne eingeladen .
die MögliAkeit , si* organisiert gegen die Sipplingen . Am Sonntag , 2. April 1950Mißstände zu wehren , unter denen sie doA naAmittags 14.30 Uhr, findet in Sipplingen!zu leiden haben . Gasthaus zur Krone, eine öffentliAe Ver-

Aber sind sie wirkliA so hilflos ? Nein ! Sammlung statt . Hierzu laden wir die Be-Wir fordern deshalb in ihrem Namen und
sind gewiß , daß sie diese Forderungen durA -
setzen können , zuallererst , daß slA die

Betriebsrätewahlen bildet , muß deshalb ge¬
rade in Singen seinen Kern in der Forderung
na* wirtsAaftliAen Beziehungen mit den
östliAen Ländern haben, da hiervon die Si -

völkerung von Sipplingen und Umgebung
freundliAst ein .

cherung des Arbeitsplatzes in großem Maße FlüAtlinge eine Lagervertretung wählen , die
abhängig ist . Jeder Kandidat zu den Wah- alle Nöte vorbringt, die die FlüAtlinge ha-
len muß auf diese Forderung verpfliAtet ben . In einer Zusammenkunft soll diese Ver¬
werfen . tretung gewählt werfen und es sollen ihr

Die Arbeiter und Angestellten der Singe - diejenigen angehören, die das Vertrauen der

TERMINE DER FDJ

FDJ-Termine
Freiburg. Am kommenden Samstag , 1 . Aoril ,raus die notwendigen Konsequenzen zu zie- tung ihrer Arbeitsplätze zu unterstützen . Die Werke dürfen aber auA keinen Zweifel FlüAtlinge besitzen . beginnt um i » in, -hen, erklärte er im AnsAluß daran, daß die Arbeiter und Angestellten müssen wissen daß darüb(fr lasse daß sie entschlossen sind , mit Wir fordern, daß si* die GewerksAaften ~? °n~

wirtschaftlichen SAwierigkeiten des Wer- der DDR und der der Forderung na* wirtsAaftliAen Bezie - derienigen ^nnehmen . die zû un- SttSt £ tTz U dê n êrenz sind ! u-Diesekes dazu geführt haben , daß man eine Sen- Berliner Regierung jede Unterstützung zu - hungen zum Osten ihre Forderungen auf hö- tertarifliAem Lohn aAeiten müssen . - - -- - . . . . -
kung der Löhne in BetraAt ziehen müsse teil werfen wird , wenn sie si * dagegen zur hen? Löhne zu verbinden . Es kommt jetzt unglaubliAe Ausbeutung in einer Zeit, m gendliche aus den Freiburger Betrieben , so-
da für die Produktionskapazität der Singe- Weh^ setzen , lalls versucht wird , Aufträge a is0;daräüi 'an . den konsequenten Kampf um der die GewerksAaften ni* t nur um den
ner Industrie - keine genügenden Absatzmög- aas dem Osten Deutschlands zu verhindern . d ie. Einheit Deutschlands unter der Führung geltenden Tarif kämpfen sondern um höhere

—iL — i— ra . . .i — — j t— a -o— wie aas mit dem Beispiel der Maggi -Werke - . . . . « . * r xv.«« «*̂ <4 en
am

liAkeiten in DeutsAland bestehen.
Darüber hinaus erklärte derselbe Direktor

Maurmann, daß si* aus den bekannten
SAwierigkeiten , mit anderen Industriewer¬
ken in Konkurrenz zu treten , die Notwendig-

der Arbeiterklasse dur* einen solA kon- Löhne , muß beseitigt werden und zwar so
kreten Schritt zu beginnen , wie es die An- sAnell wie möglich.
bahnung wirtsAaftliAer Beziehungen zur Wir fordern, daß die FlüAtlmgsorganisa -
DDR bedeutet und damit die Voraussetzung tion si* bedeutend mehr darum kümmert , aussAusses zur Vorbereitung des Deutsch-

Der Inhalt des betriebliAen Programms für eine wirksame SiAerung der Forderungen was eigentlich im Lager los ist und siA n ’A landtreffens statt , zu der neben allen Mit-

gesAah . Jede Behinderung des Ost-West-
Handels ist ein SAlag gegen die Interessen
der deutsAen Bevölkerung !

liAst eingeladen . Die Konferenz Wird
Sonntagvormittag fortgesetzt .

Freiburg . Am Sonntag , 2. April , findet um
14 Uhr eine Vollversammlung des Landes-

keit ergebe , eine Aenderung im BadisAen das die Grundlage für die bevorstehenden der Werktätigen auA in Singen zu sAaffen ! von VersDreAungen der Regierung einlullen gliedern des AussAusses , der örtlichen und
_ - _ _ _ __ _ _ . A4 HAMMAMM 1. A«. 4m11i . . . Ja . . . aÜ JIa tt . «A i»MA«nl . AHAn A *. aaaL Aama ^ 1 1- VUrlaubsgesetz herbeizuführen ! AuA das Fei¬
ertagsgesetz will er ni* t versAont wissen .

Diese Unterredung in Singen hat für die
Werktätigen des dortigen Industriebezirks
eine große Bedeutung . Es geht für sie darum.
ni* t nur den Kampf gegen einen beabsiA -
tigten Lohndruck aufzunehmen , sondern ei¬
nen konkreten SAritt auf dem Wege zur
Durchsetzung höherer Löhne zu tun. Dazu ist
es notwendig , daß die ArbeitersAaft und die
Angestellten der Singener Werke dur* ihre
Betriebsräte klar zum Ausdruck bringen , daß
sie si* mit der Feststellung , der Ost -West-
Handel sei zum Erliegen gekommen . ni* t zu¬
frieden geben . Die Werktätigen müssen da¬
für sorgen , daß sofort daran gegangen wirf ,
Beziehungen mit der DeutsAen Demokrati¬
sAen Republik aufzunehmen und damit eine

Handeln anstatt reden!
Versammlung der FllegergesAädigten in Gaggenau

läßt , sondern kontrolliert , wie weit die For- kreisliAen AussAüsse zum DeutsAland -
derungen der FlüAtlinge auA erfüllt treffen auA Freunde der FDJ sowie Ju-
werden . gendHAe eingeladen sind , die Interesse ha-

Wir fordern. Haß si* die gewählten Ver- ben , am DeutsAlandtreffen teilzunehmen ,treter der Bevölkerung . auA H'o h -»- st *Hi Die Tagung findet im Heim der Jugend am
Freiburg , um das Lager und die dort Rottecksplatz statt und wird gegen 18 Uhr

Gaggenau. (Volkskorresp .) In einer öffent - UrsaAen der jahrelangen Verschleppung des herrschenden Zustande kümmern und mit- beendet sein .
liehen Versamlung des Bundes -der Fliegerge - LastenausgleiAs liegen , wurde erneut dur* helfen , die Forderungen der F’üAtlinge -
sAädigten spraA hier der Vertreter des Bun- die Ausführungen des Redners bewiesen , der durchr.us<*tzen. Dies sind einige VorsAläge
desvorstand in Freiburg , Herr Kugler si* ohne klare Vorstellungen auf außenpoli - und die Flüchtlinge werfen selbst am besten
zum Thema : „Der Lastenausglei * vor der tisAes Gebiet wagte und damit den bekann- wissen , was noch r,ot tut . nm cvu-o Tr,+«reSgej;
EntsAeidung “ . Das Thema bewies erneut , ten VersuA maAte , von der Politik der west - w ®^ *-vineh*nen. Wenn sie die Initiative er¬
daß es den verantwortliAen Leitern der Lan- deutsAen Regierung in DeutsAland selbst , greifen und s ;c+i ..—v— - a — - < „ i -vt „ , ,T

Großbrand in Wiesenthal
Karlsruhe . (Lwb). Am Sonntag bra* in

WiesenAal ein Grqßfeuer aus, dem eine
desorganisation ni* t besonders ernst mit der bewußt abzulenken. . BezeiAnend ist für die e-nes Ta «es der StaAeldraht fallen , sondern gebäude

^
njnfOofe ? fle?« )
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Der
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SachschadenLösung der Probleme sein kann , denn der La - Haltung der westdeutsAen Regierung im sie werden s *A wird auf rund

'
150 000 DM eesAätzt Diestenausglei * steht seit fünf Jahren vor der Uebrigen ein AusspruA des Bundesfinanz - erkämnfen , für sich und die vielen Kinder UrsaAe des Brande «? der in Her Schreinerei -

EntsAeidung und die GesAädigten warten ministers SAäffer , der sagte : „Wann das Ge- im Lager. entstand ist noch nicht eeklärtbis heute vergeblich darauf , daß diese Ent- setz zum Lastenausglei* kommen wird ,
’ B

sAeidung fällt , ohne daß damit wiederum die weiß der liebe Gott und die Propheten “ .
liAkeiten für die Produkte der Singener In¬
dustrie zu sAaffen . Das Beispiel Watenstedt-
Salzsitter , wo die Regierung der DDR für
2,5 Millionen DM Aufträge vergab , und da¬
mit Arbeit für alle in den Reichswerken be-
sAäftigten Arbeiter für einen Monat siAerte
hat gezeigt , daß die wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Ost und West die wesent -

Aus Südbadens GemeindeparlamentenLasten auf ihre Schultern verteilt werfen , wie Dieser Verhöhnung der GesAädigten wußte
das mit dem Soforthilfegesetz und den ande- auA Herr Kugler mAts bedeutsames entge -
ren gesetzliAen EntsAeidungen der Regle- genzusetzen , abgesehen von VerspreAungen d r
l'ung bisher der Fall war .. mit denen si* aber die GesAädigten keines - ßJ

“
; w 860 w

1 df m ^ «dstucksbesitzer , über des¬
wegszufrieden geben werfen . Es wird endllA 1

, ,
nich‘offe«t* sen Eigentum die Straße verlaufen soll . Da

Der Optimismus des Redners , daß mit der Zeit, daß die GesAädigten erkennen , daß man ufu d
"

. t - dieses StraßenstüA nur der AufsAließung
vom Bund verfaßten 140 Seiten langen Denk- immer wieder versucht , ihnen uneinlösbare ,

‘ des SAwarzwald - des Geländes eines Grundstücksbesitzers
_lr . , . . schrift „LiAt “ auf den Lastenausgleich gefal - Wechsel in die Hand zu drücken. Deshalb 7?” ™* ai“ Neuherstellung der Mar- dient und nunmehr eine Erklärung vorlag,

.
West die wesent - ien gei dünkt in AnbetraAt der tatsäAÜAen müssen slA die Geschädigten mehr als bisher Sitzbänke wird zunächst eine daß auf die DurAführung kein Wert ge-liAste Voraussetzung zur Erhaltung des Ar- L FllegergesAädigten eine völlige fest zusammensAließen und die Initiative ln besondere Aufstellung der einzelnen Stel - jeg t wird , stimmte der Stadtrat der Strei-beitsplatzes für die westdeutsAen Werktati- ’ — *— ’-

gen bilden . Darüber hinaus aber muß in die¬
sem Zusammenhang an die Worte des stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten der DDR
Walter Ulbricht, erinnert werden , der er¬
klärte . daß die WirtsAaftspolitik der Deut¬
sAen DemokratisAen Republik darauf ge-
riAtet sei , jeden Vertrag mit anderen Län¬
dern vom EesamtdeutsAen Interesse gesehen.
abzusAIießen und damit auA der westdeut -

FDJ Freibnm brascht
noch Quartiere für Samstag !
Freiburg. Für das kommende Wochen¬
ende werfen von der FDJ Freiburg
noA eine größere Zahl Quartiere in
der Stadt Freiburg gesucht . Der 1 . und
2. April vereinigt in Freiburg Delegierte
der FDJ aus Südbaden zu einer wich¬
tigen Konferenz , in deren Mittelpunkt
das DeutsAlandtreffen zu Pfingsten
stehen wird . In AnbetraAt der WiA¬
tigkeit dieser Konferenz wird die Frei¬
burger Bevölkerung herzlich aufgefor¬
dert . für eine Nacht SAlafstellen zur
Verfügung zu stellen . Vor allem die
Leser unserer Zeitung werden auf die¬
sem Wege ersuAt . den Mitgliedern der
Freien DeutsAen Jugend die MögHA-
keit zu geben , ihre Delegierte für eine
NaAt unterzubrinoen . Meldungen neh¬
men entgegen : FDJ-Kre!svo-stand (H.
SAmidt ) . Klarastr . 62 Im Stühlinger ,
FDT -Kreisvorstand (H SAäfer ) . Sed=n-
straße 20 am Strfttheater . sowie die
Zeitungsträger UNSER TAG und die
Redaktion in der Vaubanstraße 12 am
Bahnhof . Selbstverständli * können
die Anmeldungen auA sAriftliA er¬
folgen.

Lage der FllegergesAädigten eine völlige
Verkennung der wirkliAen Gegebenheiten , die Hände nehmen . Die KommunistisAe Par-
Daß si* die verantwortlichen Männer in der tei hat mit ihrer Vorlage im Bundestag bewie -
Landesleitung der FliegergesAädigtenorga - sen , daß sie e3 ernst damit meint , die Inter-
nisation selbst niAt darüber klar sind , wo die essen der GesAädigten wirksam zu vertreten .

le"
^ . Aung dieses Straßenstücks im Ortsbebau-Di<* Führung der Bismarckstraße, die m ungsplan zu.die Amalienbergstraße einmünden sollte ,

war Gegenstand wiederholter Verfandlun -

UMSCHAU IM LANDE
Ein Opfer Adenauers mögliA , größeren Gebäudeschaden zu ver -

Radolfzell. Ein älterer Mann, der keine Ar- hindern,dagegen ist der Sachschaden sehr be-
beit finden konnte , bezog von einer Firma träAtli * .
Waren auf Kredit , verkaufte sie und ver- ._ , . _ , _ .
brauAte den Erlös für seinen Lebensunter - „ . Zl“ “ " br?1,

w\ l“ Baden-Baden
halt , weil der Verdienst niAt zum Leben ,

*i nem deÄ :
ausreichte. SAließliA meldete er siA bei der kurstraße brach in der vergangenen Wodie
Kriminalpolizei und bat darum, eingesperrt e'

.
n Zimmerbrand aus

^
Der Bewohner des

zu werden . Andernfalls werfe er in den z 'mmers Batt*- 1™ Bett . geraucht und war

Einige PersonalsaAen , zu denen auA
Einsparungsmaßnahmen bei den Stadtwer¬
ken gehören , wurden besprochen. Die Aus¬
fallhaftung für Baudarlehen wurde für ein
BauvoAaben übernommen ; ein Hausgrund¬
stück wurde gesAätzt Ueber den Stand der

nlsterium leitete . Alle 24 Teilnehmer haben Arbeiten im Volksbad wurde beriAtet . Die
gut bestanden , ja einer von ihnen mit einem erste Probeheizung hat stattgefunden . Es
Maximum von 20 Punkten , was bei keinem erfolgt nun die Auswertung der Anlage,
der ordentlichen Abituria bis jetzt der Fall so daß voraussiAtliA das Bad auf I . April
war . seiner Bestimmung übergeben werfen kann.

Hauptpunkt der Tagesordnung war die
Glßcksspieler festgenommen Frage Bürgermeisterwahl . SAon in der

See gehen.
Folge der Arbeitslosigkeit

Ravensburg. Die Kriminalpolizei Ravens-

. . . . . . . . . _ __ _ _ Bad Mergentheim. (Iwb ) Mit drei Nuß- ,etete? S*4z“ng ,ag der Antrag der CDU
eingesAlafen . Dur* die brennende Ziga- sAalen und einem StüAchen Schwamm zo- yor’ die Stelle auszusAreiben . Die SP ver-
rette geriet das Bett in Brand. Der Schläfer gen in Mergentheim zwei Glücksspieler von tra* Standpunkt , daß es nicht nötig sei,
wurde etwas unsanft aufgeweckt . Bs gelang Gasthaus zu Gasthaus wenn jede Partei einen Kandidaten nomi-

. . . . . . . ihm aber dann, das Feuer in kurzer Zeit zu S1. knönfton Habe, einem Gast 120 DM ” 'ere Na* längerer Debatte wurde über

äsääs
r ' u,tw ' hr mehr

rektoren und Agenturleiter angestellt . Noch Baden-Baden. Eine DenksArift über die
nach ihrer Einstellung mußten diese Leute Lebensverhältnisse der Beamten unterer Be- Gemeinderatasitznng in Brombach
30 DM monatlich bezahlen . In der ZwisAen - soldungsstufen . die gegenwärtig Gegenstand Tragischer Verkehrsunfall fordert zwei Tote
zeit stellte slA heraus , daß diese Firma nur von Besprechungen der Personalräte mit den Zwischen Lienzingen und Dlin-aus dem bereits erwähnten mittellosen Kauf¬
mann bestand und si* „S ' Aerungsgemein -
sAaft für Kredite und Außenstände in Han¬
del und Gewerbe und freien Berufen “ nannte.

zuständigen Ministerien ist . nennt die Lage
Brombach. In der öffentlichen Gemeinde¬

ratssitzung vom 24 . März wurde die wieder
der unteren Beam‘ 1 verzweifelt und hoff - gen Platzte einem werkseigenen Lastwagen freigegebene Gemeindejagd — Vorbehalt! !*
nungslos . Als Beispiel wirf angeführt , daß de

T Mercedes-Benz AG . Stuttgart-Untertürk- der Genehmigung durefi die obere Forst-
Beamten mit Frau und zwei Kindern fn jyufl * Qm Sonntägige r Reifen des rechten behörde — suf 6 Jahre verpachtet . Betfef -

Freibur»? 1 DM für den gesamten Tagesver - Vorderrades. DerFahrer verlor dadurch die fend der schon früher anvereeten Aende-
braurii Tur Verfümmg stehen um Lebensmit - über den Waven fuhr ver^

rh ê- rung der Gemarkunesgrenze (bei der Lör-- - - dene Hindernisse um , und überfuhr schließ- racher Siedlung an der Brombacher Straßeli* eine junge Frau, die mit ihrem einjähri- und beim Haagener Bahnhof ) soll mit dergen SöhnAen im Sportwagen dort spazieren stadt LörraA verhandelt werden . Mit derg!ng- geplanten Umgehungsstraße mit SAnitt -
Die Frau war auf dftr Stelle tot . während Punkt auf Gemarkung Brombach ist derBerthold - Gvmnasium aneegliedert war . hat ihr Kind einen doppelten SAädelbruA er- Gemeinderat einverstanden . Der AbsAIuß

. . .
, n der verffannp -nen WoAe nach ein 'ahrieer litt , aber später im Krankenhaus doA noA eines neuen Stromlieferurvsvertraves mitenergischen F :r,nreifen der Feuerwehrleute Dauer s!* der Reifeprüfung unterzn«en . die seinen Verletzunven erlag . Die Insassen des den Kraftübertragungswerken Rhetnfeldenwar es trotz der starken RauAentwiAlung Oberregierungsrat Dr. Kaier vom Kultusmi - LKW kamen mit dem Schrecken davon . betr. dem Pumpwerk wird gutgeheißen .

Schadenfeuer tn Villingen
Villingen . In einer SAreinerei und Möbel¬

fabrik in Viüinven war ein SAadenfeuer aus-
geb -ochen. das beim E 'ntreffen der Feuer¬
wehr sAon e’n bedenkliches Ausmaß ange¬
nommen hatte . Das anvebaute Wohnhaus
und das ebe^ faitc »nwebaute Möbellaeer wa¬
ren in höchster Gefahr . Dem rasAen und

tel und Kleidung anzusAaffen .
Sonderkurs ffir Kriegsteilnehmer

Freiburg. Der dritte SondeAurs für Kriegs¬
teilnehmer . der. wie der erste , dem hiesigen



In der grünen Hölle Erzählung von Max Poser

nie andere Menschen gesehen hatten . Das Qprt >rPiflnt *it «W IDisxeMLsrfinlt
alles war wohl mehr alt genug, Jede Hoff- UHU UHSSUHSOUW
niing fahren zu lassen. Von Maurice Thor es

DitU braunen Männer erkannten denn
auch bald die Gefahr ihrer Lage , aber sie Die Fortschritt * der Wissenschaft und dar

Technik, die Perspektiven , die das Atom -
.

De5 ,̂
lei”e

_
Da™Pf®r der Königl. Paket- leisen, die Luken geöffnet, Namen verieien . in das Innere der ungeheuren Wildni * Neu- - . . . . . . . _ . . , u,e

otfu ^ w&r » *1* «r Tadjong- Außer der eintönigen Stimme des Verlesen- Guineas , waren sie einer ungewissen Zu- ergaben sich ihr nicht . Mut und Entschlos - Äe^*iter vor uns eröffnet machen die Lei-m ~ f derL Hafen Batavias , verlassen hatte , den war nur hin und wider ein leise ge- kunft preiagegeben. Großmütig waren ihnen » nhilt gewannen die Opernand. Die alte tußi der Wirtschaftskräfte durch den Men-
auf Kurt Ost gegangen. Er hatte die Java - iprochenei Wort dar braunen Menschen au Proviant, Sämereien , Geräte mitgegeben tlefgowurselto Kampfnatur Ms Javanen gCh, n nur noch notwendiger und dring-
straße , dann die Bandasee paniert und lag hören , die aus den Luken hervorkamen . Die worden ; nun sollten sie ihren Zukunft*- brach den Bann der Verzagtheit. Hatte man u^ ar.
nun, nahe seinem Ziel , vor der Mündung M8nr* r , beladen mit Packen weniger Habe, Staat nach ihren Plänen aufrichten. Da nicht die Buachm«*Kiir, PrOVisnt vorerst, D#r Traum der alten Weisan und der
des Digulflusses an der Westküste Neu- einige Frauen und Kinder bestiegen die hockten nun die Verlassenen unter dem Ein- Sämereien , Geräte? Da hieß es eben kämp- phiiosophen lst ln das Äeidi des Möglichen
^ neas . Von Java bis hierher waren es Boote . Matrosen ruderten an das schmale druck einer vermeintlich unüberwindlichen fea gegen die ungebändigte Natur . Ar- Ufld durchführbaren versetzt worden Den
I8°° Seeme !!#" . Ein Schiffsmaat turnte auf Ufer , die Leute stiegen aus. Die Boote Mauer erschüttert und niedergeschlagen auf beitsgruppen wurden gebildet , ein kleines Kommunisten hat die Geschichte die Auf-
dle Reeling, schwang, weitausholend, das fuhren mehrmals mit der menschlichen dem schmalen Ufer des Digul . Wohin sie Bächlein mit klarem Wasser wurde als Ba- gabe gagfeben , die Voraussagen eines Ari-
Tiefenlot und ließ es dann im Vorschnellen Fracht, immer unter Bewachung. Dann auch blickten , nichts als grausame feindliche »ie für den Kampf erkoren. Die Frauen . total«, und eines Descartes in das Leben
los . Das Ergebnis der Peilung gab der wurden große Mengen von Proviant , Ge- Wildnis , tausende Kilometer fern von der waren noch dabei, die erete Mahlzeit zu ,u überführen . . .
Mann in singenden Ausrufen der Brücke rät«, Barackenteile u. a . mit Hilfe der aus- geliebten Heimat Java . Der schmale Ufer- kochen , als schon der erste Raum gewon- Dl# , uf( t. j K, nd, ö0, ,r, aoiii . , Iauhte
kund. Das Schiff hatte inzwischen seine gesetzten Männer an Land gebracht. Es streifen war im Augenblick das einzig Greif- nen war . Dringlich vor allem war der Bau •

d# Fortschritt und stützte sich auf die
Fahrt stark verlangsamt und schob sich nun, wurde später Mittag, als Boote und Fall- bare für diese Menschen . Der ungeheure einer Baracke, in der man den koatbaren wisienschaft Die absteigende Bourgeoisie
vorsichtig geführt , in die Flußmündung, reep gehißt und der Anker gelichtet wur- Urwald war eine grüne Hölle , deren An- Reis , die Sämereien unterbringen konnte. fürchtet ^ v0r dem Fortschritt der Tech-
Vor ihren beiden Ufern streckten sich lang- den . Das Schiff drehte und nahm langsame blick allein schon genügte, diesem Grauen Eint Unterkunft für Frauen und Kinder nlk gie wld9rietet , ich d9n neuen Erfin-
hin flache Sandbänke. Gerade wurden die Fahrt flußabwärts auf. Ein einziger viel- gegenüber zu verzagen , kampflo* in mensch - war die nächste Aufgabe . Sie haben ea ge- dimgan und legt ihren Ideologen das Wort
Frühnebel , die auf ihnen lagen, von den fältig zurückschallender Sirenenton schien lieber Ohnmacht und Winzigkeit zu ver- schafft, die Männer am oberen Digul , wir in den Mund . „schlagt den Prometheus
ersten Strahlen der Sonne zerteilt. Die See den Ausgebooteten als höhnischer Ab- zweifeln . Im Rücken der Fluß mit den haben oft davon gelesen , wenn neue Leute dar Wissenschaft in Fesseln."
lag ruhig . Nur «ine schwache Dünung schiedsgruß zu gelten. Die verbannten Par -, furchtbaren Wächtern , mit seinen Urwald- dorthin veraehifft wurden. Die erzten hat¬
brach sich an den gelben Fluten des Flui - tisanen von Batavia waren am Digul und wänden, seinen Mangrovendickichten ; und ten es denen, die nach ihnen kamen, schon
sez. Die Küste selbst bedeckten, soweit das nun, da das Schiff ihren Blicken entschwun- schließlich das Meer . Vor ihnen unbetretene leichter gemacht , und die Zeit milderte
Auge reichte, undurchdringliche Mangro - den war, sich selbst überlassen ! verwucherte Natur mit dem tropischen gif- vieles; doch aber: man war nicht in der Hei-
venwälder , ihre hellgrauen Stämme auf den Diese Männer hatten 1926—2? versucht, tigen Gewürm ; und in der Ferne gewaltige mat Java !
hohen Stelzwurzeln standen bla weit hin- sich gegen die Fremdherrschaft auf Java Waldberge . Zu Füßen des Gebirges unbe- Jahre sind vergangen, wie mag es aus-
aus im flachen Küstenwasser. Langsam und auf Sumatra aufzulehnen. Verbannt kannte , wandernde Kopfjägerstämme, die sehen am oberen Digul auf Neuguinea ?
fuhr das Schiff den breiten Strom hinauf,
nirgends war ein menschliches Wesen zu
sehen. Audi nicht, als der Mangrovengür-
tel in verschlungenes Urwalddickicht über¬
ging . Immer wieder flogen große Schwärme „ , , , . . . _ . .
von Wasservögeln auf und ließen sich jedes- Anleitung für Antl-Sowjetpolitiker und alle , die es werden wollen
mal weiter oben im Fluß mit seltsamem Ge- „Wie, Sie wollen ein großer politischer natürlich. Aber eines war uns allen klar : bleibt denn da schließlich die Freiheit der
schrei nieder. Gleich gigantischen Wänden Redner werden, der in Fragen der Sowjet- Hitler wird durch die Sowjetunion ziehen Persönlichkeit?"
aus verfilztem grünen Flechtwerk stand Unlon als „Fachmann“ gilt? “ Nichts leichter wie das Messer durch die Butter ! Wef wirH , _hnn die„ Dlir Wlder .
^ hend * * Urwald bis dicht an dasttäge als dai . Nur ein paar Vokabeln auswendig Er , og nlcht wie das Messer durch die But- Und

Wollen Sie ein politischer Redner werden ?

Diesen Prometheus der Wlssenchaft wer¬
den die Kommunisten befreien . . . Sind die
Privilegierten die Verfechter des Egoismus ,
der Theorien von Malthus und des Obsku¬
rantismus . dann wollen die Kommunisten
für alle eine neue Atra der Solidarität, des
Ueberflusies und des Wissens . Heutzutage
hat die Wissenschaft vor der sozialen Ge¬
rechtigkeit einen Vorsprung. Wir müssen ,
da das möglich geworden ist , die Gerechtig¬
keit mit der Wissenzchaft in Einklang
bringen.

. . . Nicht nur die sehr gefühlvollen , groß¬
mütigen Proletarier bringen unserer Kom¬
munistischen Partei Vertrauen entgegen .
Audi zahlreiche Intellektuelle finden den
Weg zu ihr . Der Marxismus-Leninismus

• Eckschne • (Aus : „Ein Sohn dee Volk« ")

Ein Brie! von Thomas Mann

THOMAS MANN 15S0 San Remo Drive
Pacific Paltsadss Califonua

am 16 . März 1950

dahlnfltpßendp Wasser vereinzelt# flarhe ü ;« . « .Tr k. iükT»«. o - iv. . Er zog nicht wie aas Messer auren nie buh- sprucne una Lugen Dementen niemand! una weg zu inr . uer Marxismus-Leninismus
Sandbänke
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und die Sowjetunion Wjmwtacta vor ^ w . fom
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»rhwierftf* denn immer man die j' « u«u . noch viel stärker geworden . . . Was sagt msn nie vergessen — immer wieder dazwischen des Philistertums der offiziellen Hochschule
Stimme des eilenden MatmsendieFaden Man nehme: Totalitarismus , Diktatur jetzt? ? ? ? einstreuen ! Totalitarismus, Diktatur, Staats- haben sich ihm viele hervorragende Pro-
tieEnLu *sin « n

^
Eine Sh * # unhalm Staatskapitalismus, Staatssozialismus, roter wir w - Die sind schwach haut Staatssozialismu« , roter Impe- fessoren angeschlossen. Die bekanntesten

Se Wüdnfs äab d? n S ä t Stimme Imperialismus, roter Internationalismus J ? ü n
d2l w?r KrSstÄr offto - rl*li,m“‘ -u

r° e » « ?*« . vaterlandslose Oe- Gelehrten, Schriftsteller und Künstler be-

zû ck ; um sffff iu ? dei SandbKn PatÄ E
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' ^ tu* « RJto
’ « n«n,Einheit. . po. t. l , Elnheitsspalter «sw . . . kennen sich zum Kommunismus.

ruhten , unbeweglichen Holzklötzen gleich ,
“f, ! ««SnSit ®PS ?

e
naA « Kit I ! c qf,Pn wir aber- nie sind stark und wer- ^ 1?’ ? ie. kön?en es schon auswendig? - Durch die Fühlungnahme mit den Werk -

zahlreiche Krokodile, die wärmende Früh- den fram^r stärker ” - wa S
d

dann?? - — - . ß lt4 | . tr*ten Sie ins Rampenlicht und spre- tätigen haben die Intellektuellen den Ur-
sonne faul genießend, doch behende tauch- Viin d starker was dann . chen Sie , in Kurze werden Sie im Bundes - quell der großen künstlerischen und litera-
ten sie beim Herankommen des Dampfers ES wild sR Ich habs, mir kommt der einmalige genla^ Parlament sein . rischen Schöpfungen wledergefunden.
in die Fluten Mensm wirn sie aanacn tragen , woiur a i e Gedanke: man wird beides sagen und nochm cue nuten . eigentlich sind es reicht vollkommen daß Sie vi(Slei d, zU : >sie hBben den Reichen alles

Der Fluß beschrieb einen großen Bogen genommen und unter die faulen Habenichtse
nach Norden; seine Ufer wurden jetzt etwas S,

vnfeehe ?rr
iel

TotBu
r
tert «mnr Diktatur verteiIr . . . und gleichzeitig natürlich . . .

höher und gaben einen schmalen Sandstrei- ^ taatssnzuhlm ^.
^ '

roter ”sie haben den Armen und Au £*?b
.
4li t6tei1

fen frei . Nach Stunden wurde eine kleine überhaupt nichts gegeben !“ . . „Bel denen
Bucht sichtbar , und als diese erreicht war , ffindslS ^^ ewUen

* ^
Patr E Ê n- **5«« «1!« mltzureden. Frauen , Halbwüchsige

stoppte das Schiff; der Anker rasselte mit h. itwMste? ^ heltesDalter
Patrloten ’ E n d« ganze Pöbel, “ . . . und gleichzeitig

laut widerhallendem Getöse in die Tiefe.
helt,aposte1 ’ Elnheitsspalter , . . . . „bei denen haben allenurzu kuschend

Früher pflegten wir nodi zu prophezeien. „Sie *ind faul wie die Peit , liegen auf Uxrtn
Außer dem Fluß und dem Urwald bot Das war schon etwas undankbarer . 1917 zum Oefen und fangen Flöhe “ . . . und gleichzel -

sich vom Schiff aus dem Auge lm Osten Befiel prophezeiten wir : ln längstens vier tig . ^ ..Sce arbeiten wce die Verrudrten !
ein hochragendes waldbededctes Gebirge. Wochen sind me verrückt gewordenen Bol- „Sie wol en den Krieg • • • nnd gleidizei-
Der Tag ging zur Neige . Fast ohne Däm - schewikis futsch! Dann gingen sie doch nicht tlg . ,. . „Sie WrÄten den Kri^ sl „Sie haben

merungsübergang brachte die Aequatornähe t* ** -
..
Ma>i mußte gegen sie intervenieren kf ‘ne

h
Â °™b* ' L.

. .. j, , j _ n iu„ »i _a Bvmnhnnf« vrvn damit sie schneller futsch gingen. Sie gingen „sie naben eine Atombombe , „sie Kennen
zfJLn und Smzen unZlbaMr ebermals nicht futsch. Nun mußte min er- überhaupt keine richtige Ehe“ und gleich -

ZttYden ’Heim^ en NachtXel und anderen klären (und das war nicht leicht) und gegen zeitig . . ihre ehelichen und gesellschaftli-

leuchteten Vorder* und Achterluken, die venieren* (oudl das wai g>micht leicht ) . . . .
mit Stacheldraht bewehrt , noch von bewaff- „wie wollen die bloß aufbauen? " Wir ge-
neten Wachen beobachtet wurden. ben keine Kredite und die Sowjets platzen Fm die gesamte Menschheit Wirken

wie eine Seifenblase! — Nein! — Wir geben
Kaum war der neue Tag lm Werden , Kredite und kaufen die ganzen Sowjets für • • Es gibt daher Kräfte , die nach dem

so begann ein rühriger Betrleb .anBord . eine« Pappenstiel!" - Man versuchte beides , Besetzen> der gesamten M̂enschheit hin-
Boote und Fallreep wurden zu Wasser ge-

^
“

^ ^ Iffegen - ttlg auffressen-
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Volk die Kommissare. Die Zelt arbeitet für S ^ das
'® ctaß jS ? ÄteuÄt

un ' „ „ . #A ■ . . , gefährdet neben dem andern bestehe, daß er
Die Zelt arbeitete nicht ! — Sie fraßen slcn , eine höhere menschliche Laufbahn gehen

nicht gegenseitig auf. Das Schlimmste aber könne, sich Liebe und Bewunderung seiner
war, sie heckten obendrein eine neue Ueber- Mitmenschen erwerbe, daß er als Kleinod
raschung aus : den Funfjahrplan . Das gab gehütet werde, wie jeder Mensch ein Klei -
wenigstens für eine Weile wieder reichlichen nod für alle anderen Menschen ist
Schreib - und Redestoff für uns, immerhin für
einige Jahre. zweiter Fünfjahrplan ,
dritter FUnfjahrplan, langsam wurde auch
das zur Gewohnheit.

Hitler wird Ihnen die verfluchten Fünfjahr -

Herrn Johannes X . Bacher ,
Vorsltsendar des Kulturbundes
xur demokratischen Erneuerung
Deutschlands ,
Berlin

Werte Leeerl
Am letzten Donnerstag mußte unser

Rundfunkprogramm leider auafallen. da in¬
folge der Einführung de* neuen Wellen¬
planes die Programmänderungen der ver¬
schiedenen Sender nicht rechtzeitig genug
bekannt wurden.

Bis auf Weiteres werden wir . solange der
Deutschlandsender nur auf kurzer Welle
sendet, das Programm des Berliner Rund¬
funks veröffentlichen.

Dras Programm von Radio Leipzig wird
in unserer Radio-Vorschau wieder erschei¬
nen, sowie seine Aenderungen des Pro¬
gramms im Zusammenhang mit dem neuen
Wellenplan uns genau bekannt sind.

Wir bitten unsere Leser um Entschuldi -
ffunfif .

Die Redaktion.

Sehe veeehäec Xeec S&ediec!

Adalbert Stifter

Gebete , die die Wallstreet nicht erreichen
Der bekannte Atomphysiker Harold Urey

pläne schon versalzen. Es ging aber dabei — sagte anläßlich eines Interviews über die
ganz außerplanmäßig natürlich — auch uns Wasserstoffbombe in Columbus lm Staate
westlichen Demokraten an den Kragen . Und Ohio ; „Ich hoffe , daß sie nicht funktionieren
da es uns an den Kragen ging , gingen wir wird. Offen gesagt , ich habe entsetzliche
natürlich auch ein Weilchen mit den Bolsche - Angst. Ich wünschte, ich hätte eine direkte
wltten. Nicht zu eng natürlich , nicht zu Verbindung mit dem Allmächtigen, um ihn
schnell natürlich, immer mit hm . . . Abstand zu bitten , mich zu beraten .“

nehmen Sie herzlichsten Dank für das schöne , bewegende Telegramm,
das Sie all Vorsitzender dee Kulturbunde* zur demokratischen Erneue¬
rung Deutschlands anläßlich des Hinscheidens meines teuren Bruders
Heinrich an mich richteten.

Auch vom Präsidenten der Deutschen Demokratischen Republik,
Wilhelm Pieck , vom Ministerpräsidenten Grotewohl und dem Minister
für Arbeit und Gesundheitswesen, steidle , sind mir ergreifende Künd¬
igungen zugegangen , die von der Ehrerbietung zeugen , welche man
an den Spitzen Ihres Staates dem mächtigen Lebenswerk und dem
hohen Menschentum des nun Verewigten zollt

Allen diesen werde ich gesondert danken . Lassen Sie mich aber
Ihnen gegenüber die Hoffnung aussprechen, daß die Worte der Erschüt¬
terung durch den Hingang des großen deutschen Schriftstellers. Worte,
die aus Ihrer Sphäre kamen, zugleich der Ausdruck sind für die Emp¬
findungen vieler Tausender ln anderen Teilen Deutschlands, in Bonn
etwa , Frankfurt München und Heinrich Manns Vaterstadt Lübeck , —
vieler Tausender, sage Ich , unter denen der Sinn für Geist und Größe
noch nicht verkümmert Ist.

Ihr sehr ergebener
gez . : Thomas Mann

DAS RUNDFUNK - PROGRAMM DER WOCHE
782 and 1570 kHz BE R LI NE R R U NDF UN K 863,1 und 191,1 m

Donnerstag , 30. März
8.00 Nachrichten
0.00 Schulfunk

12.00 Nachrichten
12.50 Funkecho der Wirtschaft
13.00 Nachrichten
13 .15 Berliner Stunde
13.45 Visitenkarte mit Musik
14 .00 Konzert , Olasunoff, Dvorak,

Weber
15 .20 Tanzmusik
16.00 Nachrichten
10.05 Teekonzert
17.15 Kleines Hauskonzert
18.20 Heitere Volksweisen
18 .35 Jugendlleder
19.10 Ein bunter Famillenabend
20.40 Die Wahrheit über Amerika
21.00 Nachrichten and Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21.45 Musik
22.00 Kurznachrichten
22.03 Wochenkommentar der CDU
22U0 Sendung zam Bach-Jahr,

„Wohltemp. Klavier*
23 .50 RBT-Orchester

Freitag, 81 . März
0.00 Nachrichten
0.00 Schulfunk

12.00 Nachrichten
13.00 Nachrichten
13.15 Berliner Stunde
13.45 Visitenkarte mit Musik
14.00 Konzert, Goldmark, Humper-

dlnck
15 .18 Kammermusik, dt . Früh¬

klassik
16.00 Nachrichten
17.04 Jnnte Pioniere
17.15 Lieder and TSnze aas der

Sowjetunion
1746 Deutsch-sowjetische Freund¬

schaft
1140 Musik zum Feierabend
19.03 Nachr u. Tageskommentar
1040 Hörspiel
20 .30 Klassische Operetten
2140 Nachrichten and Kommentar
21.15 wir sprechen für West¬

deutschland
21 .45 Leichte Musik
22.00 Kurznachrichten
22.03 Gesellschaft«wlstensch. Kur¬

sus
31.15 Musikalische Extrablätter
22.50 Lyrik der Gegenwart
23.00 Zauber der Musik

827 kHz

Samstag , 1. April
S.OO Nachrichten
S.oo Schulfunk

10 .00 Kindergartenfunk
12 .00 Nachrichten
12.10 Musik zur Mittagspause
13.00 Nachrichten
13.15 Berliner Stunde
14 .45 Aus dem dt. Kulturleben
1540 Muaikalische Scherze
15.40 Sport-Querschnitt
16.00 Nachrichten
16.10 Was sich Hörer wünschen
17.45 Jnnge Welt
18 .00 Der Stadtreporter
18.20 Aus der Sowjetunion
18 .30 Kammermusik
19 .03 Nadir , u . Tageskommentar
19.10 Tanzabend
20.4« weit im Funk
21.00 Nachrichten und Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21 .40 Beschwingte Melodien
23.00 Kurznachrichten
22.03 Wochenkommentar der SED
22 .40 Wir erfüllen telefonische Hö¬

rerwünsche

Sonntag, 2. April
8.00 Nachrichten
3.15 LaSt ans singen und musi¬

zieren M
S.4S Junge Welt
9.00 Katholische Morgenfeier
0.4S Schach im Funk

10.00 Nachrichten
10.15 Musik und Dichtung
11.15 Hörer sagen ihre Meinung
11.00 sonntagskommentar
12.20 Mittagskonzert
12.00 Nachrichten
12.15 Sonntägliche Dorfrunde
14.00 Kammermusik
14.45 Kurz und gut
15.00 Die Sonntagskinder
1540 Zu Tee und Tanz
is .66 scherz und Satire
16.11 Adalbert Lutter spielt
1740 Kulturfragen der Zelt
15.00 Klavierkonzert a-molt von

Grieg
10.40 Die Wahrheit Ober Amerika
15.03 Nachrichten
10.10 Sportmeldungen
15.15 Hörspiel
21 .00 Nachrichten. PorirSt d . Woche
21.15 Sportecho des Sonntags
21.40 Aus der Welt der Operette
22.40 Virtuose Instrumentalmusik

Montag, 8. April
t .00 Nachrichten
3.00 Schulfunk

1140 Landfunk
12 .08 Nachrichten
12 .10 Sendung zur Mittagspause
12.50 Funkecho dar Wirtschaft
13.00 Nachrichten
13 .20 Berliner Stunde
1440 Konzert
15 .00 Kinderfunk
ll .tt Klaviermusik oowjstiocher

Meistar
18 .00 Nachrichten
lios TMkonmt
17 .00 An« dem jüdischen Sosial-

und Kulturleben
1748 Streichquart, e-moli v . Verdi
17 .45 Aus dem Kulturleben
1848 Unser Lied — Unser Leben
15 .45 Volkshochschule
19.03 Nachr. u . Tagtskommentar
13 .10 Die Oper: „Alessandro Stra -

della ; von riotow
2140 Nachrichten, Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21 .45 Beschwingte Melodien
22 .00 Kurznachrichten
2Z.03 Wochenkommentar der Na-

/ tional-Demokratlscben Partei
22 .10 Hörspiel

Dienstag , 4. April
3.00 Nachrichten
9.00 Schulfunk

lo.OO Kindergartenfunk
11.50 Landfunk
12.00 Nachricht ^
12.10 Sendung zur Mlttagipause
13.00 Nachrichten
1240 Berliner Stunde
12.48 Visitenkarte mit Musik
14 .00 TSnze aus aller Welt
19.00 Kinderfunk
1540 Mnsik der deutschen Klassik
18.00 Nachrichten
16.09 Teekonzert
17.00 Junge Pioniere
17.15 Es ging das Soloquartett

des BR
1740 Jnnge Welt, Hörspiel
15.24 Sowjetische Komponisten
10.03 Nachr u Tageskommentar
10.10 Melodien, die Freude bringen
20.40 Die Wahrheit über Amerika
21.44 Nachrichten nnd Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21.45 Adalbert Lutter spielt
22.00 Kurznachrichten
22.63 Wochenkommentar der Libe¬

ral -Demokratischen Partei
22.10 Meisterwerkabend
23.25 Leichte Musik

362 .75 m

Mittwoch , 5. April
b .oo Nachrichten
0 .00 Schulfunk

11 .50 Wochenkommentar dar Ds-
mokratlsehen Bauernpartei

12 .00 Nachrichten
12 .50 Funkecho der Wirtschaft
13 .00 Nachrichten
1340 Berliner Stunde
14 .30 Lehrerfunk
15 .00 Kinderfunk
16.00 Nachrichten
17 .00 Sport
17 .15 30 Minuten mit . . .
17 .45 Jnnge Welt
18 .00 Berliner Stadtreporter
13.40 Scherz und Satire
19.03 Nachr u . Tageskommentar
13.10 Violinkonzert von Peter

Tschaikowsky
20.30 Ein Sechstel der Erde
21.00 Nachrichten und Kommentar
21.15 Wir sprechen für West¬

deutschland
21 .50 Musik
22 .00 Kurznachrichten
22 .03 Probleme der Zeit
22 .13 Es singt dir Solistenvereini¬

gung des BR
22 .35 Soeben erschienen
*3 .00 Adalbert Lutter spielt
23.45 Volkshochschule

S,U ; D,W EjSiT F U N K
12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
16 .15 Nachmittagskonzert
20.00 Ein Tanzabend im SWF
22 .30 Die großen Meister
23.45 Jobsnn Sebastian Bach

12.15 Mlttagskcmzert
13.18 Musik nach Tisch
16.15 Klaviermusik
17.15 Ihre Lieblingsschlager
18.20 Musik zum Feierabend
20 OS Kammermusik

574 kHz

12.20 Mittagskonzert 9.15 Das Unvergängliche
13 .15 Musik nach Tisch u .00 Musik zum Sonntag
14.10 Frohes Wochenend 15.20 Jedem das Seine
16.00 Unser Samstag-Nachmittag 18.15 Die Sportreportage
20 .00 Wir erfüllen Hörerwünsche 20.00 Sinfoniekonzert
22 .20 Der SWF bittet zum Tanz 22.15 Sportmeldungen

12.20 Mittagskonzert
13 .15 Musik nach Tisch
15 .30 Musik am Nachmittag
15.28 Stimme der Gewerkschaften
20 .00 Musik für Dich
21 .00 Die Oper Pucctnl

11.20 Mlttagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
1540 Johann Sebastian Bach,
16.30 Sang und Klane im Volkston
20.00 Operettenkonzert
22.30 Musik der Welt

12.20 Mittagskonzert
13.15 Musik nach Tisch
15 30 Musikalische Teestunde
18 .20 Aus der Welt des Sports
20 .00 Scheinwerfer aufl
21 .00 Das Prikms, Konzert

523 m

12.05 Musik am Mittag
13 .10 Musik nach Tisch
16.00 Nachmittagskonzert
17.05 Hausmusik
10.30 Chöre von Johannes Brahms
19.30 Sport gestern und heute
20 .00 Eins nach dem andern, bunte

Melodienfolge

12.08 Musik am Mittag
13.10 Musik nach Tisch
18.00 Nachmitagskonzert
17.00 Froh und heltar
18.15 Musik zum Feierabend
2040 Sinfoniekonzert, t , Sinf. B-

Dnr v. Schubert; Klavier¬
konzert
Nr. 2 B - Dur J . Brahms

12 .00 Musik am Mittag
13.10 Musik nach Tisch
18 30 Kleines Konzert am Samstag¬

abend
20.66 April ! April! Heitere April¬

sendung
22.00 Die schöne stimme
22 .30 Tanzmusik für Jung und Alt

11 .30 Das Meisterwerk:
12.05 Musik am Mittag
13.00 Für Herz und Gemüt
14.30 Kinderfunk
15.00 Ein vergnügter Nachmittag
19.30 Sport am Sonntag
20.05 Am Sonntagabend: Musik f.

Jedermann
22.00 Leise klingt eine Weise

12 .00 Musik am Mittag
16 .00 Nachmittagskonzert
18 .00 Zeitfunk und Unterhaltungs¬

musik
19 30 Quer durch den Sport
20 .00 Kalendergeschichten
31 .15 Das Orchester Mario Tra -

versa
23 .20 Nachtmusik

12.00 Musik am Mittag
13.10 Werbefunk
10.00 Nachmittagskonzert
17.15 Fr. Schubert, Klaviermusik
13.15 Klänge der Heimat
20.00 „Margarethe“. Op . v . Gounod
23.00 Unterhaltsame Musik v. ehe¬

dem, Telemann. Haydn, Mo¬
zart, Beethoven

12 .00 Musik am Mittag
13 .00 Echo aus Baden
14 .50 Lieder aus der Biedermeier¬

zeit
16 .15 Konzertstunde
19.15 Musik am Feierabend
21 .15 Abendmusik



„Helle “ Cindauer Brutales Benehmen eines Besatzungssoldaten
Die Lindauer Stadtväter dünken sich be¬

sonders klug. Da brüten doch diese weisen
Herren vor einigen Tagen ein Projekt aus,
dessen Bedeutung für den Wohnungsbau in
Lindau noch gar nicht abzusehen ist. Helle
‘reundliche Wohnungen , kleine Einfamilien¬
häuser. Das alles soll in Lindau Wirklich¬
keit werden. Wir fragten uns, wo nehmen
die Lindauer das Geld her?

Wollen die Lindauer etwas fordern, daß
die Besatzungskosten gestrichen werden
oder daß die Kriegsgewinnler und ähn¬
liche Leute vom Leder lassen müssen? Nein ,
die Lindauer erreichen dies alles viel
schneller und besser durch Zündhölzer. Lie¬
ber Leser, falle nicht glatt auf den Rüdcen ,
es stimmte aber, durch ordinäre, kleine
Zündhölzer!

Die Stadtverwaltung Lindau hat sich
nämlich entschlossen , ähnlich wie dies auch
andere weise Stadtväter in Süddeutschland
schon getan haben, durch den Verkauf von
Buchzündhölzern die gleichzeitig für die
Stadt Lindau und die Geschäftswelt werben
sollen , zum Gelingen des sozialen Woh¬
nungsbau beizutragen. Ein bestimmter Be¬
trag aus dem Verkauf dieser Zündhölzer¬
heftchen soll der Stadt noch zusätzlich
(weil so vieles Geld herein kommt) zum
Um- und Ausbau städtischer Gebäude zur
Verfügung gestellt werden.

Fremdenwerbung und Wohnungsbaudurch
Zündhölzer. Die Lindauer sind wirklich
helle! In Bonn ist Herr Adenauer noch nicht
auf diese glorreiche Idee gekommen . Er
baut bis jetzt noch seine Regierungspaläste
mit den Steuergroschen der Bevölkerung.
In Lindau dagegen wird wohl schon in 50
Jahren das erste Einfamilienhaus, das durch
die „Wohnungsbaustreichhölzer“ finanziert
wurde , eingeweiht werden.

Freiburger Bühnen
Freiburg . Im Großen Haus der Städtischen

Bühnen wird am Donnerstag, 30. März , (Don¬
nerstag - Miete A) Schillers „Don Carlos “ zum
ersten Male in neuer Inszenierung gegeben ,
Die Hauptrollen werden gespielt von Arthur
thar vom Staatstheater Stuttgart als Gast auf
apf Anstellung (Don Carlos ) , Elisabeth Lo¬
thar vom Staatstheater Stuttgart als Gas auf
Anstellung (Königin) Claus Clausen (Philipp)
Wolfgang Stumpf (Posa ) Ernst Martens
(Großinquisitor) . Regie : Roland Ricklinger
Bühnenbild und Kostümentwürfe: Friedhelm
$benger . In der ersten Wiederholung am
Freitag , 31. März, wird die Titelrolle von Karl
Ernst Dietrich gespielt.

Die zweite Neuinszenierung dieser Woche
ist Ralph Benatzkys musikalisches Lustspiel
„Bezauberndes Fräulein“

, das am Freitag.
31 . März, im Kammerspielhausgegeben wird.
Titelrolle Anja Schlicksupp . Inszenierung:
Friedrich Wilhelm Jürgens, Bühnenbild: Re¬
nate Ries , an zwei Flügeln: Siegfried Köhler
und Heinrich Kehm. Die erste Wiederholung
ist für Soflntag , 2 . April, vorgesehen .

Fünfmal Zwillinge in einem Monat
Mühlacker, (lwb ) Im Entbindungsheim

Mühlacker kamen in der Zeit vom 18 . Fe¬
bruar bis zum 13 . März insgesamt fünf Zwil¬
lingspaare zur Welt . Eines davon starb be¬
reits wenige Stunden nach der Geburt. Von
zwei (^eiteren Zwillingspaar« » verstarb fe
eines der Kinder wenige Tage nach der
Geburt.

Der Polizeibericht meldet :
Tilda hat einen Ciebhaber

Eine ernst-komische Geschichte von Damar Edquist
Karlsruhe. Eine Taxameterdroschke, die

vor dem Eingang der Schwarzwaldkaserne
abgestellt war , wurde von einem heraus¬
fahrenden amerikanischen Personenkraft¬
wagen angefahren. Dessen Führer begann
hierwegen einen Streit und schlug den Füh¬
rer der Kraftdroschke nieder, so daß dieser
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

In der Nachtzeit drang ein Dieb mittels
Nachschlüssels in eine Gaststätte ein , er¬
brach dort eine Geldkasse und stahl daraus
einen Geldbetrag von etwa 160 DM , sowie
zwei Armbanduhren.In einem Kaufhaus wurde einer Hausfrau
aus ihrer Einkaufstasche der Geldbeutel
mit 40 DM Inhalt gestohlen.Ein dreijähriges Kind kam beim Spielen
in der Küche der elterlichen Wohnung zu
Fall und riß dabei einen Eimer voll heißes
Wasser um. Hierbei erlitt das Kind schwere
Verbrennungen, an deren Folgen es im
Krankenhaus erlegen ist.

„Go home USA“
Stuttgart . In der Nacht zum Sonnabend

wurde in Stuttgart an Ruinen, Häuserwände
und Brückengeländer an mehreren Stellen
der Stadt „Go home USA“ geschrieben .
Brand in einer Möbelfabrik — 30000 DM

Schaden
Sinsheim. (Lwb) . Im nordbadischenSchrei¬

nerdorf Eschelbronn brach am Montag nach¬
mittag ein Großfeuer aus, bei dem die Lak-
kiererei einer Möbelfabrik vollständig zer¬
stört wurde . Der Sachschaden wird auf über
30 000 DM geschätzt.

Das hätte auch schlimmer enden können
Pforzheim. Eine junge Mutter, die am

Sonntag nachmittag ihren Kinderwagen auf
der Fahrbahn der Karl-Friedrich-Straße
schob , wurde von einer Straßenbahn, die
nicht mehr rechtzeitig bremsen konnte, er¬

faßt , wobei sie schwere , jedoch nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitt . Der Kinder¬
wagen war beiseite geschleudert worden, der
Säugling kam aber glücklicherweise mit
leichten Verletzungen davon.

Bericht der Kriminalpolizei KonstanzKonstanz. In die Berichtszeit von 13 Ta¬
gen fallen 14 Diebstähle, darunter 5 er¬schwerte und 9 einfache. Hierzu konnten
9 Fälle aufgeklärt und 7 Personen als Tä¬
ter überführt werden. Zu den gestohlenenSachen gehören eine Lammfellwindjacke,
1 goldener Ehering, andere Schmucksachenund in mehreren Fällen Bargeld bis zu 500
DM, Fleisch und Wurstwaren im Werte von
250 DM, 17 Flaschen Wein , Zigaretten und
Schokolade . Wegen Unterschlagung wurde
eine Person und wegen Betrugs 6 angezeigt.

In Haft genommen wurden 4 Personen
wegen Verbreitung von falschen 100-DM-
Scheinen und 2 andere wegen Inverkehr¬
bringen von anderen Falchgeldnoten. Einige
falsche 100-DM-Scheine befinden sich noch
im Verkehr. Außerdem erfolgte die Fest¬
nahme einer Person wegen Erregung öffent¬
lichen Aergernisses. eines in einer Unter¬
bringungs-Anstalt entwichenen Zöglingsund einer Person, die keine Ausweispapiere
besaß und in Verdacht steht , falsche Per¬
sonalien zu führen, Gegen letztgenanntePerson, die sich auch den Doktortitel beige¬
legt und sich als Adeliger ausgegeben hat,
gingen inzwischen mehrere Anzeigen wegen
Betrugs von auswärts ein . In einem ande¬
ren Fall mußte ein Mann, der über 23 Jahre
im Ausland und seit 1946 auch in Deutsch¬
land einen falschenNamen und fälschlicher¬
weise den Adelstitel geführt hat . unter dem
Druck von Gegenbeweisen zugeben, daß er
nicht berechtigt sei , den angegebenen Na¬
men und den Titel Baron von „X“ zu füh¬
ren. sondern, daß er ursprünglich H. R.hieß .

Der Spatz
Von I . S . Turgenjew

Ich kam von der Jagd zurück und ging die
Gartenallee entlang. Mein Hund lief mir
voraus. Plötzlich verringerte er seinen Lauf
und begann zu schleichen , wie wenn er ein
Wild vor sich witterte . Ich blickte den brei¬
ten Weg entlang und sah einen jungen Spatz,noch gelb um den Schnabel herum und mit
Flaum auf dem Kopf. Er war . aus dem Nest
gefallen (der Wind schaukelte heftig die Bir¬
ken der Allee) und saß unbeweglich , hilf¬
los die Flügelchen gespreizt.

Mein Hund näherte sich ihm langsam, als
plötzlich , vom nahen Baum herabstürzend,ein alter , schwarzbrüstiger Spatz gerade dem
Hund wie ein Stein vor die Schnauze fiel ,und mit gesträubtem Gefieder, vor Verzweif¬
lung ganz verzerrt und mit kläglichemPiep¬
sen hüpfte er einige Male dem geöffneten
Rachen entgegen. Er warf sich, um sein Kind
zu retten , ihm entgegen und beschirmte es
mit sich selber . . . aber sein ganzer kleiner
J£qrpef bqbte vor Schreck , sein Sümmchen
würde wild Und ' heiser , ör waf erstarrt , fer
opferte sich selber . Wie ein riesiges Unge¬
heuer mußte ihm der Hund erscheinen. Und

trotzdem konnte er nicht auf seinem hohen,gefahrlosen Zweig Sitzenbleiben. Eine Kraftstärker als sein Wille , ließ ihn von da hin¬abstürzen.
Mein Hund blieb stehen, er schob sich etwaszurück. Offenkundig erkannte er diese Kraft

an . Ich beeilte midi , den eingeschüchtertenHund zurückzurufen und entfernte mich
ehrfürchtig.

Ja , lacht nicht . Ich empfand Ehrfurcht vordiesem kleinen, heldenmütigen Vogel , vor
seinem liebevollenTrieb. Liebe — dachte ich— ist stärker als Tod und Todesfurcht. Nur
durch sie , nur durch die Liebe, erhält und
bewegt sich das Leben.

Cest und abonniert

. . .. ,
die Stimme der Wahrheit

Wenn jemand auf der Treppe Tilda be¬
gegnet , weicht sie so ungeschickt aus, daß
sie über ihre eigenen Füße stolpert . Ob¬
gleich sie schon weit über dreißig ist , wirkt
sie immer noch wie ein vernachlässigtes
Waisenkind . F

Seit ihrem vierzehnten Jahr ist sie bei
Frau Konsul Forenius in Stellung, zuerst
als Kindermädchen für die beiden Kleinen,
Vivi und Marianne, dann als Hausgehilfin.
Sie ist ein Dienstmädchen , wie es heutzu¬
tage keines mehr gibt — nicht ergeben, aber
resigniert, unentbehrlich, aber eben doch
nur geduldet.

Eines Tages beginnt eine ganz alltägliche
Geschichte . Draußen klingelt es . Im Flur
steht ein höflicher Herr , der in einer un¬
endlich diskreten Art sein Anliegen vor¬
bringt : der Hauswirt sehe sich leider zu
einer kleinen Hausdurchsuchung gezwun¬
gen , da sich bei der Familie im oberen
Stock Wanzen gezeigt hätten . Er , der Voll¬
zieher dieser Maßnahme, hoffe, nicht unge¬
legen zu kommen . . .

Schließlich atmet man erleichtert auf.
Nichts Verdächtiges ist gefunden worden.
Nun ist nur noch das Mädchenzimmerübrig.
Der höfliche Herr will nur einen Blick hin¬
einwerfen — für alle Fälle.

Er wirft einen hinein, er wirft sogar viele
hinein. Sein kleiner blonder Schnurrbart
sträubt sich. Mit anderen Worten: Er hat
Wanzen in Tildas Bett gefunden! Der Herr
zieht sich von der kompromittierten Fami¬
lie diskret zurück . Vorher richtet er Trost¬
worte an die Leidtragenden. Frau Forenius
sagt nicht ein Wort . Sie wartet , bis der
Herr gegangen ist.

„Wie ist das geschehen ?“ fragt sie Tilda.
Tilda antwortet nicht . Aber es nützt nichts,
daß sie schweigt , daß sie schmollt und noch
ängstlicher in der . Wohnung umherschleicht
als sonst . Schließlich sagt sie erschöpft:
„Kein Mensch konnte es ja ahnen, daß er
Wanzen hatte .“

So ist also das Unglaubliche, das völlig
Undenkbare wahr : Tilda hat einen Lieb¬
haber.

Der Stallknecht Agostino , beschäftigt in
einem Zirkus, untersetzt und mit niederer
Stirn , schlich sich auf seinen krummen Rei¬
terbeinen vom Rummelplatz und vom Ge¬
johle auf dem Tanzboden weg. Er sehnte
sich nach milden, dunklen, ergebenen
Frauen, nach Frauen , wie sie die Bäuerin¬
nen seiner Heimat waren.

Da sah er plötzlich auf dem Bürgersteig
von sich solch einen ergebenen weiblichen
Rücken . Er konnte die Frau in der schlech¬
ten Beleuchtung nicht deutlich sehen . Sie
war untersetzt wie er und hatte nichts Be¬
merkenswertes an sich.

Als er sie überholte und sie ansprach, .
sah er, daß sie nicht hübsch war ; aber in
dieser Beziehung blieb Agostino nicht an
unwesentlichen Dingen , wie einer Brille und
einer abweisenden Art , haften . Später hat¬
ten beide sich auf ihr Zimmer geschlichen .
Tilda haderte nicht mit ihrem Schicksal .

Ihr größter Kummer war, daß es in der
Wohnung bei Forenius keinen Küchenein¬
gang gab .

Ihre List war einfach: In dem Augen¬
blick , wenn die Damen Forenius Radionach¬
richten hörten , kam Agostino , fand das Pa¬
tentschloß offen und schlich im Schutz des
Lautsprechers in Tildas Zimmer . Wenn er
erst dort war , war er sicher . Dort kam kein

- Ungebetener hinein.
So war es gewesen — bis zu diesem

Abend. Als Agostino heute kommt, findet
er das Türschloß wie gewöhnlich offen. Er
hörte eine laute Stimme, die er selbstver¬
ständlich für den Lautsprecher hält . Er
platzt mitten ins Zimmer, wo Tilda , mit der
Schürze über dem Kopf , auf dem Bett sitzt
und Frau Fomeius sie von der Küche aus
durch die offene Tür zum Mädchenzimmer
verhört.

„Ist das der Kerl? “ fragte Frau Forenius
mit erstickter Stimme.

„Du bist entlassen ! Macht , daß ihr beide
aus dem Haus kommt!“

„Aber Mama . . beginnen die Töchter
gleichzeitig .

„Wir können Tilda doch nicht auf die
Straße setzen“

, sagt Marianne.
„Nie mehr bekommen wir jemand, den

wir so ausnützen können“ , sagt Vivi. Ja ,
nun kommt es Frau Forenius plötzlich zum
Bewußtsein, daß die Strafe sie selbst tref¬
fen würde. Das wäre , ja erst recht gegen
alle Moral und Sitte . . .

„Na ja“ , sagt sie nach einem inneren
Kampf schließlich , „meintwegen kann sie
bis Monatsende bleiben — aus purer Men¬
schenliebe.“

Bevor Frau Forenius zu Ende überlegt
hat , wie sie es Tilda sagen soll , geht die
Tür auf , und Agostino wird sichtbar. Er
trägt Tildas alten Reisekorb auf dem Rük-
ken. Hinter ihm steht Tilda in ihrem
schwarzen Mantel.

Frau Forenius entfährt ein Schrei : „Bist
du verrückt , Tilda? Mit dem da fortgehen?
Ist das der Dank, den man bekommt nach
all den Jahren . .

Da wendet Agostino sich um , die Stirn
gerötet, den Brustkorb geweitet. Er bricht
in einen Schwall von Worten aus , die nie¬
mand versteht . Aber das spielt keine Rolle.
Er vollführt eine Art von männlichem
Lärm, die zu allen Zeiten und bei allen
Völkern verstanden wird. Er verteidigt
sein Weib . Er sagt, er sei ein Mann , um
sich ihrer anzunehmen.

Tilda steht mit niedergeschlagenen Augen ,
während ihr das Blut aufsteigt und Hals
und Wangen färbt . Als ihr Herr die Hand
nach ihr ausstreckt und sie hinausschiebt,sieht Frau Forenius zum ersten Male, , wie
ein gehorsamer Rücken in »einem Glück
aussieht — ein Rücken , der nicht in stum¬
mem Protest gebeugt ist.

„Tilda, geh nicht! Du machst dich un¬
glücklich !“ ruft Marianne durch die schon
geschlossene Tür . Vivi betrachtet sie mit
herabgezogenen Lippen und zündet sich
eine neue Zigarette an. „Warum heulst
du?“ fragt sie, und ihre Stimme hat dabei
einen” ' verletzenden Unterton-. 4,Eine be¬
fangene ist geflohen — sonst ist nichts pas¬
siert."

FP8T0
Qliick für den € lf errat

Liebe Tipfreunde !
Wenn sich am Sonntagabend bei der

zweiten Toto -Durchsage am Rundfunk be¬
reits „Erstrangige“ gemeldet hatten , dann
war das ein untrügliches Zeichen , daß es
keine fette Quote geben würde. Bei dem
Rekord-Nullen-Toto am letzten Sonntag lag
ja auch allerhand in der Luft, denn wer
sollte auf die Idee verfallen sein , sieben
Unentschieden zu tippen. Als bis zum Mon¬
tag früh noch kein solcher Glückspilz mit
zwölf richtigen Tips gefunden war , da wit¬
terten die Elfer ihre große Chance und
siehe da : die 39 Elfer wurden in den ersten
Rang erhoben und kamen so zu ungeahn¬
ten Siegerehren und einem ganz ansehn¬
lichen Trostpreis von 4230 DM. Wer sich
selbst erniedrigt , der wird erhöhet werden.

Volle sechs Wochen sind es her. seitdem
die Mühlurger Fußballgemeinde zum letz¬
ten Mal einen Sieg ihrer Mannschaft auf
heimischem Boden bejubeln konnte. Das
war damals ein netter Fastnachtsscherz und
die seitdem schwergeprüften Mühlburger
Vereinsfanatiker hätten bestimmt nichts da¬
gegen , wenn ihre Mannschaft am kommen¬
den Sonntag einen ähnlichen Aprilscherz
folgen lassen würde. Nachdem Mühl -
bürg seinerzeit den Regensburger
Strudel mit 3 :0 überfahren konnte, wären
seine Aussichten auch für diesmal nicht
schlecht und auch wir schließen uns den
Karlsruher Optimisten an. In München
erscheint ein Bittsteller beim Münchener
KindL Den Stuttgarter Kickers
steht das Wasser am Hals , aber auch die
„Bayern “ sind auch wieder ins Schwim¬
men geraten und da sie nicht den Bach hin¬
unter gehen wollen, so werden sie dem
Stuttgarter Bittsteller nicht einen Punkt ab¬
geben. Der punktreiche VfB Stutt¬
gart . Ortsnachbar der Kickers , hat mit
dem Gast aus Frankfurt ein Hühnchen zu
rupfen und er wird das 0 :4 in Frankfurt
auf Heller und Pfennig heimzahlen wol-

len. Aber die Dame „Eintracht " ist auf
Reisen unberechenbar und wird wieder
etwas für ihren ramponierten Ruf tun wol¬
len. Dieser Tip ist mit Vorsicht zu ge¬
nießen.

Totsicher erscheint auch der Tip V f R
Mannheim — BC Augsburg , doch
der Mensch , der kann sich irr 'n. Die flin¬
ken Ballspieler liegen dem Meister von den
Brauereien nicht und er wird den Deckel
recht fest auf . das Faß mit den Punkten
drücken müssen, wenn ihm die von keiner
Abstiegssorge oder Platzangst beschwerten
Augsburger nicht etwas von dem kostbaren
Vorrat abknöpfen . . . wie schon beim letz¬
ten Mal.

Vom Radsport in Südbaden
Sütterlln Querfeldeinmeister 1956

Mit einem Querfeldeinrennen wurde die
Radsportsaison1950 eröffnet . Die fünfzehn- gemischte Mannschaftmal zu durchfahrende Strecke im Mösle-Ge¬
lände führte über Hindernisse,,wie Treppen - -
steile Berghänge und gefährliche Waldpfade,so daß die Fahrer alle ihre Fahr- und Steuer¬
künste, sowie ihre Waldlauffähigkeiten auf¬
bieten mußten, um sich erfolgreich zu behaup¬
ten.

kamen nach 30 Minuten durch ihren Mittel¬
stürmer Hüttenhofer zum siegbringenden
Tor und konnten nach Seitenwechsel diesen

berg - ist ebenfalls mit von der Partie , mit knappen Vorsprung in offenem , gefälligeneinem starken Schweizer Tempofahrer als Feldspiel behaupten.

Oberliga -Nachlese
SC Freiburg — SG Friedrichshafen 0 :1

Die Freiburger verdanken diese unerwar-
Sofort nach dem Start versuchten die drei tet® Niederlage der Unentschlossenheitihrer vielbeinige

FV Lahr — VfL Schwemlingen 3:0
Ohne eine besondere Leistung zu bieten,vermochte Lahr die etwas enttäuschenden

Gäste sicher zu schlagen . Unter der umsich¬
tigen Führung von Janda war der Sturm
der Einheimischen in der Lage , die oftmals

Verteidigung Schwenningens

Of

französischen Rennfahrer einen Ausreißver¬
such, wodurch sich das Feld arg auseinander¬
zog. Aber bereits in der 3 . Runde setzte sich hatten , nicht zahlenmäßig auszunutzen ver-
Sütterlin Fritz mit einem energischen Zwi-

Stürmer, die eine große Feldüberlegenheit dreimal zu überwinden. Bis zur Pause ge-
in der ersten Halbzeit, als sie Rückenwind lang nur ein Treffer durch Janda . Innerhalb

10 Minuten nach Seitenwechsel brachten
standen. Eine Verletzung des Linksaußen dann Zoch II und Seitei den Stand auf 3 :0.

schenspurt an die Spitze, die er bis zum Kramer, die ihn zeitweilig zum Ausscheiden Der Kampf war also bereits entschieden , als
Schluß nicht mehr aufgab. Die anfangs gut und später zu einer Statistenrolle zwang, gegen Schluß des Spiels Schwenningens
im Rennen liegenden Franzosen Guerry und konnte die Durchschlagskraftdes Freiburger Torwart
Loiry schieden leider durch Defekt aus, eben - Sturms auch nicht verbessern. Die Gäste
so Klett, Voigt , Fehr und Teißen.

Sieger und damit Querfeldeinmeister 1950/ oivgci uiiu Udiiiii vfUcriclucinniclSicr llfOU ^ . | « o f 1 | ^ 1 | i |Uä wurde Fritz sütterün mit i Min. vor- bport in der Deutschen Demokratischen Kepublik
sprung vor Wiesler (1 .14.50) , der in einem *■ *

wegen Verletzung ausschied und
ein Gästespieler herausgestellt wurde.

In Fürth wird der kommende Meister
seinem Vorgänger aus Offenbach einen
kräftigen Abschiedssalut schuldig sein —
sofern die Fürther Schußkanonen keine
Ladehemmungen haben, was ja schon vor¬
gekommen ist. Wer hier eine Null riskie¬
ren will, warum nicht? Ganz Mannheim
wH gebannt nach Frankfurt schauen ,
wo der Nürnberger Club den Bom-
heimern die erste „Heimschlappe“ verpas¬
sen soU . Jetzt oder nie lautet die Parole
und wenn die Clubberer in Schwaben -
Laune sind wie am letzten Sonntag, dann
könnten die Mannemer noch hoffen. In
Schweinfurt werden die Münche¬
ner Löwen wohl einen Bändiger finden,
nachdem ihr Nimbus am letzten Sonntag
entschwand und die Schweinfurter ganz
dringend noch einige Kugeln für ihr La¬
ger brauchen, damit sie sich aus der Ge¬
fahrzone verrollen können.

In Augsburg lauert ein Waldhofer
Osterhäschen, das früher so gute Sprünge
machen konnte, seit einiger Zeit aber zu
hinken angefangen hat . Das Häschen möchte
gerne ein paar Eier von Augsburg mit heim¬
bringen. aber der stämmige Schwabe mit
dem Spieß wird das nicht zulassen .

Wenn die Schalker Knappen in Erk-
kenschwick beinahe über den Hund gekom¬
men sind, dann müßten sie in Duisburg
auch über den Schwanz kommen aber der
Spielverein liegt den Schalker Ballkünstlem
gar nicht und wird auch diesmal obenauf
bleiben. St . Pauli hatte schon beim er¬
sten Mal mit Werder seine liebe Not , um
die Punkte daheim zu behalten und in Bre¬
men werden ihnen die Stadtmusikanten
wohl den Marsch blasen. Mit 10:0 wurde
Kuppenheim in Singen eingedeckt .
Das ist erst recht ein Grund auf eine Re¬
vanche Kuppenheims zu tippen, denn sie
können auch ganz gut losballern — fragt
nur Friedrichshafen (10 :1). Union Bök -
kingen ist auf dem zweiten Platz und
wird sich auch von Feuerbach nicht
verdränsen lassen.

glänzenden Spurt den gefährlichen Kaiser
bezwang . Den 4. und 5 . Platz belegten Lemi -
chele (1 . 15 .11) und Schinke.

Die Jugend machte es den „Alten“ nach
und kämpfte erbittert um den Sieg . Der bä¬
renstarke Dieter G ü ß m e r wurde überlege¬
ner Sieger. Wir machen die Mitglieder noch
auf die am kommenden Freitag , 31 . März, , im
„Großen Meyerhof“ um 20 Uhr stattfindende
Mitgliederversammlungaufmerksam.

Radrennbahn in Singen
Der überall mit großer Spannung er¬

wartete Renntag vom 2. April rückt nun
näher heran und die Fahrerverpflichtungen
sind bereits alle geordnet Mit dem Start
der deutschen Spitzenmannschaft im Mann¬
schaftsfahren Holzmann-Intra aus Frank¬
furt-Sossenheim dürfte die Gewähr vor¬
handen sein , daß diese Mannschaft der
zweimaligen Siegermannschaft Aeberli-Mül-

Berlin schlug Sachsen 2 :0
Das Auswahlspiel der Fußballmannschaf¬

ten von Sachsen und Berlin wurde vor

der DDR damit rechnen können, daß diese
ihren Meister entsenden.“ — „Wie denken
Sie über die Teilnahme der DDR an der

45 000 Zuschauern von Berlin am Sonntag DFB - Meisterschaft, Herr Koppehel (Ber-
im Poststadion in Berlin mit 2 :0 gewonnen.
Ein Tor Grafs in der ersten Hälfte und ein

lin)?“ — „Bereits die in 14 Tagen wieder
stattfindenden Schlußbesprechungen zwi-

von Steuer verwandelter Elfmeter nach 58 «* “ $5
Minuten ergaben den verdienten Berliner RR? d“
Sieg. Auch das in^Bad Elster ausgetragene
Spiel der beiderseitigen B-Mannschaften
brachte Berlin einen 2 :0 Sieg .

DDR und deutsche Fußball¬
meisterschaft

Anläßlich des Länderpokal-Endspiels in

alles klar geht und die DDR mit im Kranz
der Fußballmeister mitwirkt .“

Mit
„Stadion der Bauarbeiter“

dem Umbau des ehemaligen Post-
Sportplatzes in Magdeburgzu einem „Stadioa
der Bauarbeiter“ ist begonnen worden. Die-

„ . . . ses Stadion, dessen Bauausführung in denStuttgart wurden den Funktionäre » des DFB Händen der Belegschaft des Magdeburger
®iner Pressekonferenz einige Fragen ge- Baubetriebes „Börde“ in der volkseigenen

Bau-Union liegt, wird durch den Investi-
„Werden wir mit der Teilnahme der DDR tionsplan 1950 finanziert. Es sieht neben

ler aus Zürich den stärksten Kampf liefern an der Deutschen Fußballmeisterschaft 1950 einem Sportfeld mit Laufbahn und Zu¬
schauerterrassen für 20 000 Menschen ein

Spielausschusses Schwimmbeckenvor, das mit seinen Aus-
_ . er antwortete : maßen von 50 X 20 Meter den intemationa-

eint an den Schweizern Revanche nehmen. „Wir hoffen stark , daß wir nach unseren len Sportbestimmungen entsprechen wird.

wird. Außerdem wollen auch Schäfer-Grü¬
newald. die im vergangenen Jahre als

rechnen können?“ so fragte der ISK den
Vorsitzenden des DFB ■

Mannschaft getrennt »wurden , diesmal ver- Weber (Solingen). Und

Der Winterbehnmeister Süddeutschlands - Stuttgarter Vorbesprechungen mit den Es soll außerdem zwei Tennisplätze und ein
der schnelle Dinta aus Herpersdorf-Nüm- Vertretern des Deutschen Sportausschusses Klubhaus erhalten .

berücksichtigt
unsere Inserenten

2. April 1950 werden wegen dringender Reparaturarbeiten
im Hochspannungsnetz folgende Ortschaften des Dreisam -
tales von 8.00 bis 17 .00 Uhr abgeschaltet: Borg , Büchenbach ,
Wiesneck, Falkensteig . Wagensteig , Zwerisberg (St . Märgen) .

Städtisches Elektrizitätswerk Frefburg i. Br.

Amtliche Bekanntmachung .
Stromabschaltungen!

STAHLSCHRÄNKE
RANZERSCHRÄNKE

JCaxi 3tag£H
Spezialhaui für BÜROBEDARF

Offenburg. Steimtr . 36

Adler-LkUspiffe
Ackern -Oberackern

Freitag, 3L 3. bis Mittwoch, ä, 4. 50
Das gewaltige Fflmwerk

In Neuaufttthrung !

Dir Tiger wo Esctapur!
mit Kitty Jaatzen. La Jana, Fritz von
Dongen , Gustav Diesel , Hans Stiiwe,

Tbeo Liegen n. v. a.
Nene Anfangszeiten ! Wochentags
20.30. Sonntag IS, 17.45 u. 20.30 Uhr.
Alle Vorstellungen sind numeriert
VorverkaufFreitag von 16—18 Uhr
bei Brecht Achern und ab 19 Uhr

an der Kassa
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